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Me wird es in Denyuela?
Als die ersten Nachrichten über das gemeinsame Vor¬

gehen Deutschlands und Englands gegen das unbot¬
mäßige Venezuela in die Qeffentlichkeit drangen, wurden
von manchen seiten Bedenken gegen die Gemeinsamkeit
dieser Aktion geltend gemacht, da England nicht gerade
als ein zuverlässiger Bundesgenosse gelte. Wir haben
diesen Standpunkt nicht gelheilt, sondern vielmehr der
Ansicht Ausdruck gegeben, daß aus rein politischen Er¬
wägungen das nicht nur gleichzeitige, sondern kooperative
Vorgehen der beiden Mächte für beide Theile vortheilhaft
sei. Me jüngsten Verhandlungen im englischen Parla¬
ment und die Stimmungsmache der deutschfeindlichen
englischen Organe , die ihre Mißvergnügtheit über die ge-
meinsame deutsch-englische Aktton in recht drastischer
Form zum Ausdruck bringen , erscheinen fast als eine
Rechtferttgung Jener , die sich wenig von diesem gemein¬
samen Vorgehen versprachen. Wenn man sich nun auch
über die Hetzereien der englischen Presse mit dem Aus¬
spruch des Attreichskanzlers Fürsten Bismarck hinweg¬
trösten kann, daß dies nichts sei als „Druckerschwärze auf
jPapier ", so muß doch bei dieser Gelegenheit auf das Ent-
schiedenste betont werden, wie falsch es ist, die Gründe
für die deutsch-englischen Reibungen immer diesseits des
Kanals zu suchen.

Im Uebrigen berechttgt die Hetze eines Theiles der
englischen Presse nicht zu dem Glauben , daß die eng-
lische Negierung bei der Aktton gegen Venezuela nicht
Deutschland gegenüber ebenso loyal verfahren werde, wie
Deutschland gegenüber England . In dieser Beziehung
dürfte die englische Preßhetze ebenso wenig Erfolge er¬
zielen, wie die gemeinschafllich mit der englischen Presse
betriebene Hetzkampagne der amerikanischen Jingovresse
gegen Deutschland. Die Haltung der nordamerikanischen
Regierung war bisher eine streng loyale, und sie wird
es trotz der Hetze der Jingopresse voraussichtlich auch
bleiben. Das Vorgehen gegen Venezuela scheint sogar
eine breitere Basis zu gewinnen, da Italien sich dem¬
selben anschließen dürfte , und auch bereits von ähnlichen
Absichten der französischen Regierung verlautet , da ja
beide Mächte ebenfalls Forderungen ihrer Staats¬
angehörigen reklamirt haben.

Jedenfalls werden Herrn Castro alle Ausflüchte und
alle Versuche, zwischen den Mächten Unfrieden zu stiften,
ebenso wenig nützen, wie seine bombastischen Ausrufe
„an das venezolanische Volk", dessen bessere, wenn auch

nicht zahlreicheren Bestandthefle weder von dem
Abenteurer Castro, noch von dessem unverschämten Ver¬
halten gegen die Mächte etwas wissen wollen. Und wenn
Herr Castro weiter den wilden Mann spielen will, so wird
vielleicht Castros — Nachfolger nüchterner über diese
Dinge denken. . Es bleibt ja abzuwarten, ob die gegen
Castro eingeleitete Bewegung, welche den Virepräsidenten
Ayara an Castros Stelle setzen will, Erfolg haben wird.
Jedenfalls ist aber bereits eine starke Antt-Castro-Be-
wegung, die für den Frieden mit den Mächten ist, in
Venezuela wahrzunehmen.

Die Stütze dieser Bewegung bildet offenbar der acht¬
barste, wenn auch leider zur Zeit nicht einflußreichste
Stand in Venezuela, der der Plantagenbesitzer. Diese,
welche in erster Reihe die Klasse der Besitzenden in
Venezuela bilden, haben von den „Politikern " vom
Schlage Castros und deren Soldateska nicht weniger zu
fürchten, als die in Venezuela ansässigen Fremden. Denn
die Pflanzer wissen, daß sie das Heer, welches sich auf
Castros „Ruf an das Volk" sammelt, später selbst auf
dem Halse haben würden, wie sie bisher bei allen Bürger¬
kriegen den Löwenantheil der Kriegskosten zahlen mußten

Im Uebrigen wird man die Wirkung besagten Auf¬
rufes an das Volk nicht iiberschätzen dürfen, und die
Stimmungsberichte über die „Kriegsbegeisterung des
venezolanischen Volkes" sind mit starkem Mißtrauen auf¬
zunehmen. Was sich unter Castros Fahnen sammelt,
dürften zumeist jene beschäfttgungslosen und beute-
gierigen Elemente sein, an denen Venezuela überreich ist,
und die von den besseren Elementen in Venezuela mit
Recht mehr gefürchtet werden, als von den fremden
Mächten, die mit der venezolanischen Soldateska un¬
schwer fertig werden dürften . Ae „begeisterten Frei¬
willigen" Castros dürsten zumeist zu jener Kategorie ge¬
hören, über die ein venezolanischerWerbeoffizier feinein
Vorgesetzten berichtete: „Anbei schicke ich Ihnen eine An¬
zahl Freiwilliger , bitte jedoch«Stricke und sonstiges
Bindematerial zurückzusenden."

Jedenfalls werden sowohl Deutschland wie England,
falls die venezolanische Regierung nicht allerschleunigst zu
Kreuze kriecht, ungesäumt schärfere Maßregeln ergreifen.
Werden doch einer Meldung aus Kiel zufolge bereits die
Panzerdeckkreuzer „Niobe", „Ariadne" und „Amazone"
in Kriegsbereitschaft gesetzt, und auch die englische Re¬
gierung setzt ihre Rüstungen gegen Venezuela fort.
Alle Mächte haben das gleiche Interesse daran , daß in
Venezuela geordnete Verhältnisse herbeigeführt werden,
und daß die .Kulturarbeit in dem von der Natur so reich
bedachten Lande sich in Ruhe vollziehen kann. Und wenn
die Machthaber in Venezuela nicht auf die Sprache der
Vernunft hören wollen, dann werden sie eben die ein¬

dringlichere Sprache der Schiffskanonen hören und ver¬
stehen lernen müssen! ' $

lid . Berlin , 16. Dezember. Das „B . T." meldet auS
London: Das Bombardement des Forts von Puerto
Cabello kommt auf das englische Konto. Bom Fort
weht auch die englische Flagge . Bon den drei durch das
Bombardement Verwundeten ist einer ein Deutscher,
die beiden Anderen sind eingeborene Diener.

M . Berlin,16 . Dezember. Der „B. L.-A." meldet aus
Neiv-Aork: Castro lieh die gefangenen Rebellen frei,
doch schlossen sich diese nicht ihm, sondern dem General
Matos an , der eine neue Bewegung plant und Castro
stürzen möchte. Die Gegner Castros gewinnen neuen
Anhang. — Hier verschärft sich die Stinnnung . Man
verlangt das Eingreifen der Union und behauptet, daß
England schon nachgebeu werde, wenn auch Deutschland
an seinem Vorgehen festhalten sollte. — Der „B. L.-A."
meldet aus London:  Aus Washington wird tele»
graphirt , es sei nicht ausgeschlossen, daß die Union ihre
passive Haltung aufgeben werde, falls der Versuch ge¬
macht werde, die Friedens -Blokade gegen amerikanisch«
Schiffe durchzusetzen. Staatssekretär Hay theilte Deutsch¬
land mit, amerikanische Schiffe dürften nicht angehalten
werden, außer wenn die Behinderung sich auf die ge»
sammte Schiffahrt erstrecke. Die Note spricht die Miß¬
billigung jeglicher Anhaltung von Schiffen aus . Castros
Vorschlag einer gütlichen Beilegung des Streites sei von
Bowen angeregt worden . Der Vorschlag erwähne keine
Schiedsmethode und keine Beschränkung einer solchen«
Castro will sich nicht von vornherein binden, sondern den
Schiedsrichtern die Entscheidung darüber überlaffen, ob
er zahlungspslichtig sei. — Der „Times" wird auS
Washington  telegraphirt , die Handlungsweise der!
verbündeten Kommandeure in Puerto Cabello werde für!
übereilt , aber zweifellos als innerhalb ihrer Befugnisse
liegend gehalten. Die Lage bleibe daher unverändert«
Ein zweifelhafterer Fall könnte entstehen, wenn Me*
Friedens -Blokade gegen Amerika durchgesetzt werden!
sollte. Das Bombardement habe aber keinerlei Auf¬
regung verursacht und die Presse verliere kein Wort
darüber . — Gegenüber den in England verbreitetest
Darstellungen , wonach an der Versenkung venezolanischer
Kriegsschiffe nur Deutschland betheiligt sei, wirb dem
„B . L.-A." von wohlunterrichteter Seite mitgetheilt, datz
ein venezolanisches Torpedoboot durch die englisch«
Flotte in den Grund gebohrt worden ist, vermutlich auS
denselben Gründen , die den deuffchen Befehlshaber zu
seinem Verhalten bestimmten. — Aus Parts  wird ge¬
meldet: Delcassä gab dem Ministerrath bekannt, datz
die französischen Interessen Dank der im April 1902
Seitens Venezuelas gegebenen Garantteen durch di«
gegenwärtigen dortigen Vorgänge keineswegs berührtwürden.

Gin bergrscher Sußpreüiger.
i.

Am 21. November 1876 starb zu Grevenbroich im
71. Lebensjahre der Kgl. Notar a. D. Vinzenz von
Z u c c a I m a g l i o , ein Volksmann im besten Sinne des
Worts . _ Von seinen ultramontanen Feinden hatte er
den Spitznamen : „der alte Fuhrmann " eingeheimst, weil
er in einer seiner Wahlschristen einmal sagte: ein alter
Fuhrmann sei der beste Wegweiser. Dieser Spitzname ist
ihm dann im Munde des Volkes bald zum Ehrennamen
geworden. Als unermüdlicher Forscher im Geschichts-
buckje seiner niederrheinisch-bergischen Heimath schrieb
er, den: schon in seiner amtlichen Eigenschaft ein reiches
Quellenmaterial zur Verfügung stand, unter dem Namen
„Montanus ", und unter diesem Nom de guerre war er

«piner der tapfersten Kämpfer gegen alle junkerliche An¬
maßung und alles pfäffische Wesen. Er hat in seinen
Schriften diesen beiden Kategorieen von Mitbürgern
„das Töpfchen aufgedeckt", wie nur einer. Aber nichi
nur mit der Feder, sondern auch durch die That erwies
er sich als ein rechter, energischer Volksmann. So darf
ihm besonders nicht vergessen werden, daß er, ein könig¬
licher Beamter , seine Bauern gegen fiskalische lieber-
griffe gründlich in Schutz nahm . Alte vergessene Wald¬
gerechtsame der Gemeinden kennend, Gerechtsame, die
allerdings den Grünröcken gegenüber kein Bäuerchen
mehr wahrzunehmen wagte, so sehr Zuccalmaglio auch
die Berechttgten belehrte, war er es, der mit der Axt in
der Faust, um einen klärenden Prozeß zu erzwingen, vor
den Augen der ergrimmten Förster ein Paar Bäume
niederkrachen ließ, während die Fällungsberechttgten sei!
Jahren ihr Holz nur nächtlich und heimlicher Weise zu
holen sich getrauten . Aes zur Kennzeichnung „des Men
Fuhrmanns ", dem es solcher That wegen schon verziehen
sei, daß er, der rückgratstarke Patriot , die große Volks¬
bewegung zu Ende der vierziger Jahre doch in ihren:
Kerne nicht verstand und sie nach manchen Aeußerlich-
keiten schief beurtheilte. Es ist übrigens zu bemerken
daß er, der jeder priesterlichen Anmaßung säiarf und mit
überlegenen! Humor entgegentrat , ein gläubiger Chris,
war und für jedes wahr geübte Priesterthum das em¬
pfänglichste Herz besaß.

Heute möge uns das Portrait eines Geistlichen er¬
götzen, das er in einer längeren Abschweifung in seinem
köstlichen, inzwischen sehr selten gewordenen Buche: „Der
neue Eulenspiegel. Leben, Thaten und Meinungen des
Meisters Mathias von Herborn " (Opladen, 1849) zum
Besten grebt und das wir hier in den Hauptzügen nach-
stizzrren. Zeigt es doch nicht blos die Züge eines bösen,
sondern auch die eines lustigen Gesichts. Und da sich hier
die .Kulturgeschichte einmal wieder mit dem echten Humor
verschwistert, so werden wir uns denn auch wenig mehr
aufregen über das Treiben des hochwürdigen Herrn
Petrus Röhr,  über das seine Gemeindemitglieder,
seine „Schäflein", vor hundert und mehr Jahren mehr
als einmal schier in Verzweiflung geriethen. Hatten sie,
die Dörfler zu Lützenkirchen, eines in der- Nähe von
Opladen gelegenen Dorfes , doch auch schon von dem Vor-
ganger Rohrs Schweres zu leiden gehabt. Denn Christtan
B l r ke n b u s ck,, den seine Zanksucht von seinem Pro¬
fessor-Posten am Laurenttner -Gymnasium in Köln fort¬
brachte, erwies sich auch nach Uebernahme der Pfarrstelle
zu Lützenkirchen im Jahre 1748 als ein Gesalbter, mit
dem mcht gut Kirschen essen war . Hochmüthig, geizig,
hart gegen die Armen und dabei von eineni sittenlosen
Lebenswandel, empörte er bald die ganze Gemeinde, den
Freiherrn Andreas Philipp von Katterbach zu Haus
Aependahl an der Spitze, derinaßen, daß sie, nachdem
sie sein Regiment anderthalb Jahrzehnt ertragen, im
.-.ahre 1766 beim geistlicheii Gerichte in Köln Klage gegen
„den nichtsnutzigen Bösewicht und schändlichen Pfaffen"
(so die Bez-nchnung in der Klageschrift) erhob mit dem
Erfolge, daß Birkenbusch zu sechsmonatlicher Einsperrung
im geistlichen Gefängnisse in Weidenbach verurtheilt
ĵ ^ e. frer gefährdete Gottesmann entwich ins
Clevische. Sehnsucht nach der Köchin jedoch führte ihn,
der sich in Bauerntracht verkleidete, bald heinflich zurück,
seine nächtlichen Besuche wurdeii entdeckt, und eines
Morgens hob man ihn, der sich in einem Hakerfelde ver-
ÄÄ unter großem Halloh auf und brachte ihn
gefesselt nach Köln, wo er seine strafe absitzen mußte
•Lte aber, die lhn gefangen nach Köln abgeliefert, wurden
zu ihrer großen Enttäuschung von der kurpfälzischen
Landesregierung ,n Düsseldorf wegen Verletzung de,
Landeshoheit in empfindliche Poen geiiommen. Hatten
sre doch auf das bloße Urtheil eines „ausläkidischen"

Gerichts, nämlich eines kurkölnischen, den Sünder ge¬
griffen und so das eigene Landesgebiet verletzt. Der
Junker zu Diependahl allein mußte den Scherz mit
83 Reichsthalern und 9 Stübern büßen. So hatte denn,
der würdige Priester wenigstens seine Schadenfreude.

Nach Verbüßung seiner Strafe trat er sein Amt in
Lützenkirchen wieder an . Sein Treiben brachte ihm ein
paar Jahre später wieder eine mehrmonaüicheHaft ein«
Dann fing das alte Lied von Neuem an, bis es so weit
kam, daß er sich nicht mehr im Dorfe blicken lassen konnte,
wenn er nicht Gefahr laufen wollte, jämmerlich durch»
gebläut zu werden. Da überlegte er, wie er am besten
das Feld räume , ohne daß die Gemeinde dessen froh
werde und wie sie, von ihm mit Peitschen gezüchtigt, nun
Mit Skorpionen gestraft werden könne. So lenkten sich
seme Blicke auf den Vicar in der Gemeinde Gleuel, der
dort schon fünf Jahre seines geisllichen Amtes waltete und
,ich inzwischen als ein großer Streithahn und Bauern»
hasstr erwiesen hatte und der sich nun dort in ähnlicher
Lage befand, wie Birkenbusch. Die beiden Biedermänner
tauschten also ihre Aemter und der neue Mann , Herr
Petrus Röhr,  trat im Jahre 1776 sein Aint in
Lützenkirchen an.

Petrus Röhr war eines Gemüsebauern Sohn aus
Köln. Seine Mutter war ehemals bei einein Domherrn
bedienstet gewesen, und dieser Domherr batte seiner
Dienerin ein so freundliches Gedenken bewahrt, daß er
ihren Aeltesten, den besagten Pettus , den Beruf eines
Geistlichen erlernen ließ. Das war auch den Eltern hoch¬
willkommen, „denn", sagt Montanus , „einen geisüichen
Herrn m der Familie zu haben galt damals so viel,
als wenn die ganze Familie einen Orden gekriegt hätte "
Petrus kam dann , als er seine vier Weihen erhalten und
seine geistliche Hochzeit gehalten hatte, nach Gleuel iind
darauf , wie berichtet, im Tausch mit dem ehrwürdigen
Birkenbusch nach Lützenkirchen. Fromm und gelehrt
war er, das inußte man ihm lassen, auch deuchte ihm,
dein Colibatar , die ihm verbotene Frucht der Minne nicht
so unheimlich verlockend, wie manch einem seiner priester-
lichen Genosseil. Dafür aber war er ein ausgemachter
Geizkragen und ein Grobian erster Güte. Ta diese Grob-

einer guten Dosis von Geist und natürlicher
Drolligkeit verbunden war , hätte man sie sich schon ge-
fallen lassen können; aber Röhr war voll höhnischer
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wb . La Guayra , 16. Dezember . (Reuter .) Gestern

früh sind die englischen Kriegsschiffe „Charybüis " und
„Quail " hier eingetroffen . Es entstand eine große Er¬
regung . Der Befehlshaber der Festung ersuchte die
Konsuln von Frankreich, Spanien und Holland , im Falle
der Landung englischer Truppen zu interveniren und
einen Angriff auf das Fort zu verhüten , da er Befehle
erhielt , den Platz zu räumen , aber, wenn er angegriffen
würde , das Fort vertheiöigen würde . Die englischen
Kriegsschiffe sind indessen um 6 Uhr Nachmittags wieder
abgefahren.

wb . Caracas , 16. Dezember . Auf die italieniscne
Note antwortete Venezuela am Samstag , die italienischen
Ansprüche könnten nicht vor Niederwerfung des Auf¬
standes in Erwägung gezogen werben . Es seien Gerichte
in Venezuela vorhanden , um über die aus der Revolu¬
tion entstandenen Ansprüche zu urtheilen . Der italie¬
nische Ministerresident wandte sich telegraphisch um In¬
struktion nach Rom.

wb . Washington , 16. Dezember . (Reuter .) Der
italienische Botschafter Major des Planches erklärte heute
dem Staatssekretär Hay, daß Italien gehofft habe,
ebenso wie Frankreich eine befriedigende Regelung
seiner Forderungen an Venezuela zu erlangen . Es
habe daher eine in entschiedenen, aber höflichen Worten
gehaltene Note , nachdem Deutschland und England ihr
Ultimatum gestellt hatten, an Venezuela gerichtet, aber
keinerlei energische Maßnahmen in Erwartung der
Antwort Venezuelas angewandt . Der Ton der Antwort,
,n welcher die italienischen Forderungen abgelehnt
wurden , sei aber für Italien durchaus beleidigend ge¬
wesen . Italien sah sich daher genöthigt , sich der Flotten¬
demonstration Deutschlands und Englands anzuschließen.
Das Verhalten Italiens findet im Staatsdepartement
volle Billigung . Der italienische Botschafter gab Staats¬
sekretär Hay die Zusicherung, daß Italien genau nach
der Auslegung handeln werde , die Präsident Roosevelt
der Monroedoctrin gegeben habe.

HZ. Paris , 16. Dezember . Informationen aus dem
Auswärtigen Amte zufolge ist Frankreich gewillt , gleich¬
falls in Venezuela zu interveniren , um die Forderungen
französischer Staatsangehöriger durchzusetzen.

wb . Washington , 16. Dezember . (Reuter .) Im
Marineöepartement wird entschieden als unrichtig be¬
zeichnet, daß an das nordatlantische Geschwader oder an
die vereinigten Geschwader unter Admiral Dewey seit
Abreise der Geschwader aus den Vereinigten Staaten
irgend ein Befehl ergangen sei, und betont , Dewey könne
über seine Schiffe, was die Vorgänge in Südamerika be¬
treffe, frei verfügen.

hd . Berlin , 17. Dezember . Ueber die Lage in
Venezuela liegen heute folgende Meldungen vor : Der
„B . L.-A." meldet aus Paris,  daß laut Privat¬
depeschen aus Caracas die Engländer San Felipe be
drohen und Anstalten treffen , die Autzenwerke zu be-
schietzen, wie dies in Puerto Cabello gelungen ist. Ueber-
haupt scheine der Plan der Verbündeten darauf abzu-
zielen , den gesammten Küstenschutz von Venezuela zu
vernichten. — Der Londoner Korrespondent eines
Birminghamer Blattes will erfahren haben, die eng-
Uschc Regierung hätte Informationen erhalten , daß die
Regierung der Vereinigten Staaten bereit sei, Venezuela
den Betrag zur Ausgleichung der Ansprüche von Deutsch¬
land , England , Italien und Frankreich vorzuschiehen,
unter der Bedingung , daß der amerikanische Gesandte
rn Caracas , Bowen , die Unterhandlungen leite . In gut
informirten Kreisen wird dieses Gerücht jedoch be-
Sweifelt . — Ein Kopenhagener Telegramm der „Daily
Mail besagt: Dänemark  habe beschlossen, ebenfalls
Ansprüche an Venezuela geltend zu machen und auf
deren Regelung zu dringen . — Die englische Presse weist
auf die Schwierigkeiten hin , die einer eventuellen An-

80 . Jahrgang . No . 588.

SBeltberacEjtung, grausam, mitleidlos und schadenfreudig
alles Eigenschaften, die sich in seinem finsteren Antlitz, in
)einm.  dunklen Auge, in seinem stechenden Blick unan¬
genehm auspräglen . Der Umstand, daß ec dem Laster des
Schnupfens ergeben war und aus einer umfangreichen
Dose stetig seine ansehnliche Nase bediente, wobei sich dann
-r J" ner  Oberlippe der Spaniol zu einer bienenschwarm-
ahnlichen Kruste ansetzte, trug auch nicht dazu bei, die
Erscheinung deS großen, kräftigen Mannes angenehmer
zu machen.

Die Lützenkirchener merkten sogleich, wie sie mit ihrem
neuen Seelenhirten daran waren, denn schon in seiner
Llntrittspredigt titulirte er sie in Erinnerung an die letzten
Abenteuer seines Vorgängers : „widerbellisch Bauern-
pack, das sich an dem Gesalbten des Herrn vergriffen
habe", und stellte ihnen die jammervollsten Höllenstrafen,
überdies Maulschellen, Prozesse und eigens besorgteDurcch

in Aussicht. Aber solche Traktamente hätten
vielleicht bigotte Bäuerchen von der anderen Rheinseite
über sich ergehen lassen: der bergische Volkscharakter
war dazu viel zu frei rmd selbstherrlich geartet und es
wendete sich das Blättchen. So wurde ein Gemeindemit-
silwd, der schwarze Peter aus Schmnlenbroich, mehrfach
m Butze genommen, weil er sich an dein ..Gesalbten des
Herrn " vergriffen und ihn lcderweich geprügelt hatte
Der schwarze Peter hatte darauf die Meinung vor Gericht
verlautbaren lassen: der Röhr möge so viel gesalbt sein

/r wolle für die einzige Salbung , die ihm noch ge^
fehlt habe, die Salbung mit ungebrannter Asche, seien
uoch vwle Bischöfe in der Gemeinde. Es war denn auch
schließlich kauin einer iin Dorf , mit dem sich der Seelen-
hrrte Nicht gezankt oder herumgeschiinpft und herumge-
prügelt hatte, wobei es ihm oft genug schlimm erging.

schlietzlich wurde der Gemeinde, nachdem sie sieben-
zehn sichre den Skandal ertragen , die Geschichte doch zu
bunb Nachdcmniaii sich vergeblich um Abbülfe an das
geistliche Gericht gewandt hatte, griff man ' zur Selbst-

vnit auf ]taub brctd) Qilö, unb eiltet im
fprU des HeilSjahrcS 1793 wurde Herr Petrus Rö? !
feierlich aus dem Pastorat vertrieben und aus dem Dorfe
gejagt. Anderen TageS jedoch, als sich die Gemüther
"was beruhigt hatten, da erschien Herr Petrus wieder
auf der Bildsiache und versprach freiwilligen Abzug wenn
'nanchmsim Mobiliar , ausfolge und wenn ihm die
Kirchen choffen ein leidlich Zeugnitz ausstellen wollten
Froh , uj-> auf diese Weise loS zu tverden, bewilligte man
dw» feine Fordenrngen . Röhr zog mit dem Zeugnitz

nähme des Schiedsgerichts-Vorschlages entgegenstehcn.
„Moring -Post" betont, daß das Schiedsgericht von Eng¬
land nur unter Beistimmung Deutschlands angenommen
werden könne. — Das „Berl . Tagebl ." meldet aus
London,  daß ein großes Antwerpener Handelshaus
eine Depesche erhielt , wonach die Stellung Castros sehr
schwierig werde. Es stehe eine neue Revolution bevor,
und Matos weigere sich, Castro gegen die Verbündeten
heizustehen.

bd . London, 17. Dezember . Aus Caracas  wird
gemeldet : Die Redakteure der Blätter , welche in Frei
heit gesetzt waren , sind neuerdings wieder verhaftet wor¬
den. Die Führer der Insurgenten erklären , sie be¬
dauerten zwar die Lage Venezuelas , sie könnten sich aber
an der Bekämpfung der Fremden nicht betheiligen . Der
italienische Ministerresident hat die Forderungen seiner
Regierung denen von Deutschland und England ange¬
schlossen und ein neues Ultimatum überreicht, betreffend
die sofortige Auszahlung einer Summe von 60,000
Dollar . Der amerikanische und spanische Gesandte, so¬
wie der belgische Geschäftsträger haben der venezola¬
nischen Regierung eine Note überreicht, worin sie sich
für ihre Länder die Behandlung als bevorzugte Mächte
anläßlich der Ausgleichung der deutschen und englischen
Forderungen Vorbehalten.

Deutsches Deich.
Personalwescn bei der Reichspost.

^ r ' 13  der Halbmonatsschrift : „Deutsche Stimmen ",
(Berlm W „ Kothenerstr. 46) bringt u. A. einen mit
1 . H . Unterzeichneten Aufsatz über das Personalwesen
m der Reichspost- und Telegraphenverwaltung . Nach
einer kurzen Darstellung der Organisation des früheren
preußischen Postwesens und deren 1850 erfolgter Umge¬
staltung (Einsetzung von Bezirks-Ober-Postdirektionen,
Einführung einer höheren Prüfung und Laufbahn ) wird
erörtert , datz die ursprünglich geplante Verantwortlichkeit
der mit den nöthigen Befugnissen und Mitteln versehenen
Ober-Postdirektoren für den Betrieb nicht voll zur
Geltung kommt, sondern zumeist den in beiden Be¬
ziehungen unzureicherrd ausgestatteten Vorstehern der
Post- Mid Telegraphenämter (Direktoren, Postmeister,
Postverwalter ) zufällt . Ferner erwähnt Verfasser die
nciierdings durch Herrn v. Podbielski beseitigte Der-
nnschung höherer und mittlerer Stellen , vor Allem das
unrichtige System der Beförderung . Merkwürdiger
Weise bestehen trotz Gleichartigkeit der Eintritts-
bedlngungen, Ausbildung und Prüfung zwei höhere
Laufbahnen : die eine schließt als Regel endgültig niit der
Direttorstellung ab ; die andere führt mit Uebergehuiig
dieser Stellung in die des Postraths , Ober-Post-
direktors rc. Verfasser hält diese Einrichtung für unge¬
recht und dem Dienst nachtheilig, well in der Ausbildung
der Beamten vom Rath aufwärts ein wichtiger Bestand-
theil fehlt , die selbstverantwortliche Verwaltung einer
größeren Betriebsstelle, d. h. eines Post-(Telegraphen-)
Amtes I Klasse. Viele Mißstände und Unzufriedenheit
werben bresem Mangel unb bem unzulänglichen Hu-
sammenhang zwischen Betrieb und Verwaltung zuge-
schrieben. Verfasser führt diese Uebelstände zum Theil
auf die fahrzehntelange Verwaltung des Herrn v.Stephan
zuruck welcher bei aller sonstiger Bedeutung dem Betrieb
ftetv ferngestanden und ihn unterschätzt hat . Als nöchig
wird die Entsendung ständiger Beauftragter des Reichs-
Postamts bezeichnet, welche mit dem Betrieb in Fühlung
L " benund die oberste Behörde unmittelbar unterrichten
schließlich wird hingewresen auf die Verhältnisse in
anderen Verwaltungen (Militär -, Justiz -, Forst-, Bau-

und Bergfach), in welcher jeder Aufrückende sich in dev
vorhergehenden Stellung bewährt haben muß.

* H»f° «»d Personal-Nachrichten. Im Befinden b-s K ö n i g S
v v n S a chs e n hat sich eine Verschlechterung insofern eingestellt,
als nach zwei fieberfreien Tagen vorgestern Abend eine
Temperatur-Erhöhung auf 88,8 Grad eingetreten ist. Der König
muß, da auch der Husten heftiger wird, das Bett hüten. Auch
gestern Vormittag war der König nicht fieberfrei.

Zum anhaltischen Staatsminister ist der Vortragende Rath
im preußischen Ministerium des Innern , v. T h a l w t tz, er-nannt worden.

* Berlin , 16. Dezember . Die „Germania " berichtet,
daß die letzten Differenzen bezüglich der Frage der Er¬
richtung einer katholisch theologischen Fakultät an der
Universität Stratzburg zwischen Rom und Berlin nun¬
mehr behoben seien und daß das betreffende Abkommen
demnächst zur Veröffentlichung gelangen werde.

* Zur Krnpp-Affaire . Im Anschluß an die Ein¬
stellung des Verfahrens gegen den „Vorwärts " theilt
das Direktorium der Firma Krupp den Werks¬
angehörigen durch Anschlag Folgendes mit : Bei Fort¬
setzung des Verfahrens würde sich nach dem einstimmigen
Urtheil Rechtskundiger ein langwieriger , erbitterter
Kampf vor den Gerichten entsponnen haben, bei dem die
von Parteileiöenschaft und Haß erfüllten Gegner Alles
aufgeboten hätten, das Andenken des Verstorbenen
weiter zu verunglimpfen . Nach Lage der Gesetzgebung
war es nicht möglich, zu verhindern , daß das Verfahren
durch fortgesetzte Bewetsanträge in die Länge gezogen,
über den eigentlichen Gegenstand hinaus ausgedehnt
und in sensationeller Weise ansgebeutet worden wäre.
Es kommt hinzu , daß mit dem Tode Krupps die Prozeß-
läge eine wesentlich ungünstigere geworden ist. Wort
und eidliches Zeugniß des Verstorbenen können nicht
mehr in die Waagschale geworfen werden , um wahrheits¬
widrige Behauptungen zu widerlegen . Das Gesetz,
welches Beleidigten bei Lebzeiten das Recht der Neben¬
klage oder Privatklage giebt, läßt diese Klage beim Tode
erlöschen und versagt sie den Hinterbliebenen , die damit
jede Möglichkeit der Betheiligung an dem Verfahren ver¬
lieren . Das Andenken des Verstorbenen steht für Frau
Krupp, deren Gefühl sich gegen die Fortsetzung eines
langwierigen gehässigen Kampfes über den Tod hinaus
sträubt, und für uns Alle so hoch und rein dar, daß es
keiner gerichtlichen Ehrenerklärung bedarf. Die er¬
hebenden Kundgebungen für die Ehre des Verstorbenen,
und nicht zum Mindesten die cinmüthigen Erklärungen
seiner Beamten und Arbeiter und Derjenigen , die ihm
sonst in seinem Leben und Wirken nahestanüen, haben
Frau Krupp bewiesen , daß bei Allen , auf deren Urtheil
sie Werth legt , die Verdächtigungen wirkungslos und
das Vertrauen und die Achtung, die der Verstorbene
besaß, unerschüttert geblieben sind. Frau Krupp hat
unter diesen Umständen der König !. Staatsanwaltschaft
mitgetheilt , daß sie einen Wunsch auf Fortsetzung des
Verfahrens nicht aussprechen wolle und die Entscheidung
der Staatsanwaltschaft anheimgebe.

* Rundschau im Reiche. Aus Straß bürg
wird gemeldet: In einer gestern Abend stattgefundenen
Versammlung der socialöemokratischen Partei Straß-
burgs wurde der socialdemokratische Stadtrath Böhle
einstimmig als Reichstagskanüidat aufgestellt.

Ausland.
* Rußland . Als die Arbeiter am 11. Dezember

Abends die Werkstätten der Wlaüikawskabayn verließen,
erklärte ein Rottenführer , der von den Arbeitern cmpor-
gehoben wurde, die Arbeiter würden sich weder beruhigen
noch fügen, jo lange ihre Forderungen nicht erfüllt
lvurben. Die anwesenden Kosaken unb Genbarmen wur-

seines Wohlverhaltens davon, gefolgt von einer zwei-
spannrgen Fuhre des „tugendreichen Sieferhalven Wil¬
helm Landwehr", auf der sich sein fahrendes Eigenthum
befand Große Freude herrschte über den Abzug des
Feinde» im Dorf , eine Freude, welcher der Kirchenvor-
verliehMahnrath sogar durch FreudenschüsseAusdruck

Doch siehe, die Lützenkirchener trauten ihren Augen
nicht, als sie am anderen Morgen den Röhr wieder Messe

^L-^ bN- als wenn nichts geschehen wäre. Er war
Nachts rmt seinem Mobiliar zurückgekommen und
trumpfte nun auf das aute Zeugniß , das ihm der Kirchen¬
vorstand ausgestellt hatte und mit dem der listige Pastor
nun auch beim geistlichen Gerichte sich wirksam in Sceneletzte.

Und wieder donnerte er nun des Sonntags auf die
Bauern herunter , daß die Kanzel wackelte, denn zwischen
Daumen und Zeigefinger der einen Hand gewöhnlich
eme Prise haltend, fuchtelte er mit der anderen wild
herum und schlenkerte seinen Leib dabei hin und her nicht
anders , wre ein Eisbär in seinem Käsig. Dabei streute

Affekt den nächstsitzenden Andächtigen seinen
Schnupftabak ms Gesicht, daß ihnen die Augen davon
uberuefen, mehr noch, als von seinen Worten. Diese
Worte freilich, aber nur die Worte, hätten ihm durch
ihre Grobheit, durch ihre Bildersprache und den Humor,
der oft darinnen lag, wohl den Namen eines bergischen
Abraham a Santa Clara einbringen können ' Noch
heutigen Tages kann man sein Gaudium daran haben
so wie er über o.e Kleiderpracht und Hoffart loszog. „Da
kommen , schrie er wild, „die dummen Bauernräkel inil
ihren mamelukischen Röcken, die der Doktor Martin
Zither zu Vurscheid aufgebracht hat, und ihre Weibs-
2 °te haben die Kleider bis an die Schultern ausge¬

schnitten, daß sie zur Schau tragen , was jedes recht-
schasfene Weibsbild emhullen sollte mit Sorgfalt . Aber
Zucht und Sitte müssen dem äußerenFlitter Platz machen'
Außenum sind sie zierlich und rein und glatt und ganz
wie eine Eichel, aber sie tragen Henide, so durchlöchert
daß sieben Katzen noch keine Maus drin fangen könnten'
Das ist stinkende Hoffart , ihr Schlainpm , Bei der
lutherischen Hosiart geht ihr in die Schule und seid so
stockdumm, daß man Euch weißmachcn könnt', der liebe
Herrgott heiße Girret und faß' oben auf dem Kirsche!,-
bäum und könnt nicht herunter ohne Leiter."
~,r$ ° ^ 3/ r rire0Cn ^ Kleidertand der Weiber zu
6" de. Doch auch gegen die neuen Trachten der Manns-

bilder hatte er allerlei in seiner Weise vorzubringen.
Einen besonderen Zorn aber hatte er auf den Tabak, wenn
er geraucht und nicht geschnupft wurde, denn er selbst
war ja ein bedeutender Schnupfer Vox dem Herrn . „Da
tragt ", so etwa ließ er sich wohl vernehmen, „das dumme
Bauernpack den Stummel den ganzen Tag im Mauls
herum und stiehlt dem lieben Herrgott die kostbare Zeit
ab mit Pfeifenftopfen und Feuerschlagen. Das heißen
sie an machen. Todtinachen  sollten sie's heißen, die
Zeit todtinachen. Ilnd dann lutschen die Rakel wie die
zahnenden Kinder am Diolenwürzlein. Sie blasen den
stinkenden Oualm von sich, wie der leibhafüge Teufel
den Schwefeldampf. . Ich aber sage Euch, die Ihr Euer
Maul zum Schornstein macht: Wehe! Wehe! denn es wird
Euch noch einst ergehen, wie dem Juden Abiron, daß
jjijr eme Pfeife am Daumen anzünüen könnt. Ihr
sündigt doch genug mit Euern ungewaschenen Mäulern,
daß ^ hr das Rauchen könntet drangeben. Das geht mit
Smrden hinein und heraus an Euerm Maule wie in einer
schwemstallthüre mit Fluäfen und Schwören und Schim-
psiren Eures Seelsorgers, .und fressen und saufen in Bier
und. schabau (Schnaps ). Da solltet Ihr Euch besser

endoschen kaufen und nehmen ein Prieschen
Aber da seid ^ hr Bauern zu dumm zu und Eure Finger
zu plump und bott. Ihr wollt brennen — so brennt
denn in drei Teufels Namen."

Die Lützenkirchener sollten aber doch endlich um den
ßstuer weiteren Schimpfpredigten kommen. Der

Kirchen schosse Mahnrath , sein Hauptgegner, der zu sagen
pflegte, daß man nnt Röhrs Frömmigkeit einen Rosen¬
kranz anstrelcheii, mit seiner Bosheit und Rachsucht aber

vergiften könnte, und daß sich mit seiner
Schalkheit und Drolligkeit zwei Hanswürste nicht hätten
S" behelfen brauchen. war nach Düsseldorf gegangen
und hatte das Stückchen mit dem erschlichenen Abgangs.

^ ^ ^ gierung zum Besten gegeben. Auch das
jsfŝ liche Gericht, das sich doch Anfangs so sehr über das
schone Certisicat gefreut hatte, trat nun wieder in Thätig.
reit, und so kam es endlich im Jahre 1794, daß ihm seine
stelle genommen wurde. Er mußte Lützenkirchen in
br"* 1* krj au zwanzig Jahre lang den Bauern die Höllegründlich heiß gemacht hatte, verlassen, und der Herr
General-Vicarius von Horn-Goldschmidt gab £ S
notrbtgen „ Herrn Theodor Selbach von Olpe, einem
früheren Ackerknecht, der zum Geistlichen unrgesattelt
war, dw einträgliche Stelle . untgejaueu

(Schluß folgt.)
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den verlacht und auf letztere auS öer Menge ein Schutz
abgegeben. Die Werkführer sollen sich an 400 Revolver
verschafft haben. Man befürchtet für die kommenden
Tage g r o tze U n r u h e n. In der Nacht wurden 26
Rädelsführer verhaftet und von 60 Mann die Persona¬
lien festgestellt. Am nächsten Nachmittag wurden 100
Kosaken zum Schutze des Bahnhofes herangezogen.

* Türkei. 24 macedonische Arbeiter, welche sich nach
Macebonien zurückbegeben wollten, wurden an der
Grenze von einer türkischen Patrouille erschossen.

Aus Stadt and Zand.
Wiesbaden, 17. Dezember.

— Kurhaus. Eine besondere Veranstaltung wird den
Abonnenten des Kurhauses am Freitag , den lg. d. M., durch
einen KammermusikabcnL  geboten werden, zu deren
Ausführung die Herren Pianist Victor Biart , Kapellmeister
Lüstncr sber nach fast 10-sähriger Pause wieder einmal als Geiger
das Podium betritt ) und der Cellist des Kurorchesters Herr
Ferner , sich vereinigen. Zur Aufführung gelangt: 1. Die große
Kreuzer-Sonate für Klavier und Violine von Beethoven 2. die
sogenannte Wanderer-Phantasie für Klavier allein, von Frz.
Schubert und 3. das L-moII-Trio für Klavier, Violine und Cello
von Mendelssohn. Das hochinteressante, klassische Programm und
die anerkannten Leistungen der AuSführcnden lasten einen höchst
genußreichen Abend mit Sicherheit erwarten . Besonderes Ein¬
trittsgeld wird nicht erhoben.

o. Todesfall. Herr Geh. Regierungs - und Land¬
rath a. D . v. Meerscheidt - Hüllessem  vom
Rittergut Kuggen in Ostpreußen, welcher zur Kur hier
weilte, ist heute Nacht im 72. Lebensjahre gestorben.

gs. Residenz-Theater. Donnerstag wirb zum dritten und
wohl letzten Male in diesem Jahre „Der Herr Hofmarschall" von
OkonkowSki gegeben. Dieses Stück, welches von Presse und
Publikum mit größtem Beifall ausgenommen wurde, wollen wir
ganz besonders empfehlen. Samstag und Sonntag kommt eine in
Berlin Sensation erregende Novität „Seine Kammerzofe" zur
Aufführung. Dieser neueste Schwank stammt von der be¬
rühmten Pariser Dichterfirma Bilhaud und Hennequin, und Herr
Or . Rauch hat persönlich die Jnscenirung übernommen.

— „Dreiklang ." Wir verweisen auf die Ankündig¬
ung des Wohlthätigkeits - Konzertes  in der
Ringkirche am Freitag , den 19. d. M ., 5 Uhr. Das Pro¬
gramm, das einen weihnachtlichen Charakter trägt , ver¬
spricht sehr abwechselungsreich und interessant zu werden.
Es kommen Vokal- und Instrumental - Solos und
Ensemble-Nummern zum Vortrag , unter Anderem ein
Cello-Sextett und bas Largo von Händel für Orgel , fünf
Geigen und 6 Celli. Die musikalische Leitung liegt in
den bewährten Händen des Kgl. Konzertmeisters Herrn
O. Brückner. Herr Organist Schautz hat in liebenswür¬
digster Weise die Begleitungen übernommen und wirb
durch Orgelvorträge zum künstlerischen Gelingen des
Konzertes beitragen.

— Wettbewerbfür das Landeshaus in Wiesbaden.
Der Wettbewerb für das Landeshaus in Wiesbaden
wurde nach mehrtägiger Prüfung und Berathung des
Preisgerichts gestern entschieden. 51 zum Theil sehr her¬
vorragende Arbeiten waren etngegangen und bei einer-
größeren Anzahl derselben konnte sowohl die Lösung in
praktischer Beziehung, wie auch der künstlerischeTheil
der Arbeit als in hohem Grade befriedigend bezeichnet
werden. Die Entscheidung des Preisgerichts erfolgte
mit Einstimmigkeit. Die Preise wurden hierbei folgen¬
den Architekten zuerkannt : 1. Preis <3000 Mk.), Motto:
„Central II ", Architekten Paul Huber und Friedr . W.
Werz in Wiesbaden, 2. Preis (2600 Mk.f, Motto : „Zeit¬
geist", Architekten Cremer und Wolfenstein in Berlin,
8. Preis (1000 Mk.j, Motto : „Jedem das Seine ", Archi¬
tekten Ernst Rang und Arnold Silbersdorf in Schöne¬
berg bei Berlin . Weiterhin wurden die Entwürfe mit
dem Motto : „Concav" von den Architekten Paul Bonatz

und Paulsen in Stuttgart , sowie mit dem Motto : „Bach"
von den Architekten Friedr . W. Werz und Paul Huber
unter zeichnerischer Mitwirkung von H. Hindermann in
Wiesbaden angetanst . Ter mit dem 1. Preis bedachte
Entwurf wurde vom Preisgericht zur Ausführung em¬
pfohlen. — Vom 19. Dezember an ist die Besichtigung
sämmtlicher zur Konkurrenz eingegangener Pläne im
Rathhaus -Festsaale gestattet.

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den 19.
Dezember l. I ., Nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal
des Rathhauses eingeladen. Tagesordnung : 1. Flucht¬
linienplan für die Erbreiterung des thalseitigen
Trottoirs der Schützenstraße. Ber . B .-A. 2. Nachforde¬
rung von 1960 Mk. zu den Kosten der Erbreiterung der
Elisabethenstratze vor den Grundstücken 1 bis 7. Ber.
B .-A. 3. Bereitstellung weiterer Geldmittel für Arbeiten
zur Begegnung von Arbeitsmangel in diesem Winter,
und zwar : a ) 5500 Mk. für Wegearbeiten im Wald¬
distrikt „Gehrn ". Ber . F .-A. b) 2500 Mk. desgleichen in
dem Waldterrain am „Schläferskopf". Ber . F .-A.
c) 8000 Mk. desgleichen am neuen Wasserleitnngsweg
im Distrikt „Hebenkics". Ber . F .-A. d) 16,000 Mk. des¬
gleichen an dem neuen Verbindungsweg vom „Teufels¬
graben" nach den „Herreneichen". Ber . F .-A. e) 20,000
Mark für Beseitigung nbernormalen Bodens der Rieder-
bergstratze. Ber . F .-A. 4. Ankauf von Gelände im
Distrikt „Dreiweiden ". Ber . F .-A. 5. Ein von dem
Kunstgewerbeschuldirektor a. D . Fischbach der Stadt
gemachtes Anerbieten wegen Erwerbung seiner Textil¬
sammlung. Ber . F .-A. 6. Ergänzung der technischen
Bibliothek des Stadtbauamtes . Ber . F .-A. 7. Antrag
auf einstweilige Freilassung des Hausgrundstücks
Kapellenstratze 80 von der Grundsteuer . Ber . F .-A.
8. Einspruch der Ortskrankenkasse gegen eine Erhöhung
des Krankenhausverpflegsatzes III . Klasse. Ber . F .-A.
9. Anträge auf Gehaltsregelung : a) des Leihhaus-Auf¬
sehers Bauer ; Ii) des Hausmeisters am städtischen
Krankenhause, Bender ; o» des Botenmeisters Könicke.
Ber . F .-A. 10. Neuwahl von vier Mitgliedern der
Kreis -Ersatz-Kommission und vier Stellvertretern . Ber.
W.-A. 11. Neuerrichtung einer etatsmüßigen Assistenten¬
stelle bei öer Stadthauptkasse. Ber . O.-A. 12. Des¬
gleichen zweier etatsmätzigcr Architektenstellenbei der
Hochbauabtheilung des Stadtbauamts . Ber . O .-A 13
Zwei Anfragen des Stadtverordneten Schröder an den
Magistrat , wie nachstehend: 1. Muß in der Kochbrunnen¬
trinkhalle jeder Bürger , welcher nicht im Besitze einer
Brunnenkarte ist und nicht bloß vorübergehend ein Glas
Wasser wünscht, für jedes Glas Wasser 10 Pf . zahlen
auch wenn er sein Glas mttbringt ? 2. Was ist zur Aus¬
führung des Beschlusses der Stadtverordneten -Versamm-
lung vom 24. Oktober er ., betreffend die Dach-, bezw
Frontspitz-Wohnungen, geschehen, und mit welchem Er¬
folge? 14. Anträge des Magistrats , betreffend: a ) Baum¬
fällungen in der Aarstraße ; b» Verkauf städtischer Vau-
platzflächen an der Erbacherstraße; c» pachtweise Ueber-
lassung von Thermahwasser au den HotelbesitzerHorz;
d> Erhöhung der Sätze der Gehaltsklasse B. Y des Nor-
malbesolbungsplanes , vom 1. April 1903 ab; e) Regelung
der Gchaltsverhältnisse des Ingenieurs Schwegler.
15. Anhörung der Stadtveroröneten -Versammlung be¬
treffs Anstellung eines Büreau -Assistenten. 16. Ein Ge¬
such des „Vereins Wiesbadener Handelsgärtner " um Be¬
freiung der Gärtnereibetriebe von Abgaben für Be¬
nutzung von Feldwegen als Zufuhrwege zu den Gärt¬nereien.

— Wiesbadener Lehrerverein . Die Dezember-Ver¬
sammlung dient gewöhnlich der Erledigung wichtiger
Vereinsgeschäfte, und so war es auch am letzten Samstag
Beim Beginn der Versammlung gedachte der Herr Vor¬

FerrMeton.
Die Berge in Zage.GWAe und WirkWeil.

Von vr . Hans Waldburg.
Als die AfrikaforscherMiani und darauf Schweinfurt

zum ersten Mal von der Existenz einer zwergenhaften
Menschenrasse im Innern Afrikas sprachen, glaubte man
zuerst an eine Mystifikation dieser Reisenden, und die
ersten Akkas, welche Miani an den König Viktor
Emanuel II . von Italien sandte, wurden trotz aller Be¬
wunderung , die sie erregten , doch nur für Mißgeburten
gehalten. Und doch katinte man schon im vorigen Jahr¬
hundert ein Zwergvolk bei den Buschmännern öer Kap-
kolonie, die Bewohner von Andaman, die Negritvs auf
den Karolinen und Philippinen und noch andere Bei¬
spiele; keine aber zeigten einen so ausgeprägten Cha¬
rakter, wie die von obengenannten Reisenden entdeckten,
fodaß man schließlich zu der Ansicht kam, daß der alte
griechische Geschichtsschreiber Herodot nicht so ganz Un¬
recht gehabt hat.

Herodot erzählt zuerst, daß einige nasamonische
Jünglinge , Bewohner des heutigen Tripolis , auf einer
Entdeckungsreise an die Ufer eines großen Flusses ge¬
kommen seien, der nach Westen floß, wahrscheinlich der
heutige Ubanghi, und daß sie dort von einem schwarzen
Zwergvolkc gefangen worden seien. Megastenius , welcher
um das Jahr 300 v. Chr. als Gesandter Alexanders des
Großen bei dem Könige von Pataliputra in Indien
weilte, erzählt ebenfalls von einer zwcrghaften Rasse von
Menschen, die nur 8 bis 4 Fuß hoch waren und statt der
Nase nur zwei Löcher über dem Munde hatten. Nach
Rousselet können dies die Vorfahren einiger Zwerg¬
stämme gewesen sein, die noch heute im Innern Indiens
existiren und unter dem Namen Bandra Loks, d. i. Affen¬
menschen, bekannt sind.

Wenn wir nun auf Afrika zurückkommen, so ist zu¬
nächst darauf hinzuweisen, daß im Jahre 1892 in Egypten
ein Grab entdeckt wurde , das aus der sechsten pharav-
nischen Dynastie, also ungefähr 8000 v. Chr., stammte.
Die darin begrabene Person hatte zum Hofe der Könige
Pepi I . und II . gehört und war als Statthalter der egyp-
tischen Südprovinzen bezeichnet. Bon diesem erzählt die
auf dem Grabmale befindliche Hieroglyphenschrtft, baß er
abgesandt sei, um in den entfernten Gegenden den Tribut
einzutreiben und bei dieser Gelegenheit unter anderen
Merkwürdigkeiten auch aus dem „Lande der seligen

Geister einen „Donka" mitgebracht habe, der himmlisch
tanzte, ähnlich wie jene, die zur Zeit des Königs Assa von
Urdudu aus dem Lande Punt mitgebracht worden seien.
Aus dem weiteren Inhalte des Textes und der hiero-
glyphtschen Zeichen ersieht man, daß dieser Donka nichts
Anderes war als der Repräsentant einer jener Zwerg¬
stamme, welche noch jetzt in den Gegenden der großen
Seen rn Afrika leben. Das Land Punt würde dann dem
gegenwärtigen Territorium der Galla entsprechen, wo
wie der Bericht der letzten italienischen Expedition
Bottego erzählt , noch heute Zwergstämme vorhanden sind.
I) r . Wolf hat im Congo-Becken Zwerge entdeckt, die nicht
größer als 1,20 Meter waren , Künel fand in Kamerun
den Zwergstamm der Bodjaklen, die von ganz kleiner
Statur waren , während Crampel von den Bayagas er¬
zählt, einem im Becken des Ubanghi lebenden Zwerg¬
stamme, dessen Stammesgenossen sich hauptsächlich mit der
Jagd auf Elephanten beschäftigten, die sie mit Speeren er¬
legen. Der berühmte Erforscher von Aequatvria, Casati,
hat Zwergstämme, die Akka oder Tiki-Tiki, gefunden, die
im Süden der von den Niam-Niam bewohnten Gegend
mitten unter anderen Stämmen von sehr großen
Menschen wohnen, und beschreibt sie als sehr kleine
Menscheil, aber als stolz, unabhängig und von Allen ge¬
fürchtet. Ihre mittlere Größe beträgt 1,40 Meter . Ca,»--
hat das weibliche Skelett eines solchen Zwerges mit nach
Europa gebracht, welches sich jetzt im Britischen Museumbefindet.

Die meiste Aufklärung über diese Zwergstämme hat
Stanley gegeben. Während seiner Reise 1887—1888, um
Emrn Pascha aufzusuchen, ist er mit ihnen mehrfach zu¬
sammengetroffen. Stanley hat unter diesen Zwerq-
stämmen zwei scharf sich unterscheidende Rassen gefunden,
die eine mit mehr affenähnlichem Typus , kleinen Augen
m rÄri. iuttf ct  Hautfarbe ; die andere mit hübscher
Gestchtsblldung, großen Augen und hellbrauner Haut.
Sie sind sehr geschickte Jäger und bedienen sich auf der
Jagd der Schlingen und Fallen , sowie vergifteter Pfeile,
und zwar haben sie dazu ein so wirksames Gift, daß sie
sogar Elephanten damit tödtcn. Sic wohnen mitten
unter ackerbautreibenden Stämmen , deren Mitglieder
von großem, starkem Wüchse sind und die mit den
Zwergen gute Beziehungen unterhalten , da diese ihnen
gewrßermaßen als Leibwache gegen feindliche Ueberfttlle
dtcncn. Diese Zwerge wohnen im Schatten großer

UUm *V^ teu  Gegenden , und scheinen nach den
gemachten Beobachtungen einige Verwandtschaft mit den

r w- a " nö  Wambuti zu haben. In neuester
Zeit sind sie allerdings fast ganz verschwunden, besonders

sitzende mit ehrenden Worten des so jäh und unerwartet
aus dem Leben geschiedenen Herrn Schulinspektors
R i n ke l. In die eigentliche Tagesordnung eintretend,
erstattete der Bereinsleiter dann zunächst den Jahres¬
bericht. Darin konnte mit Freude konstatirt werden,
baß im Verein ein reges Leben und eifriges Streben
pulsirt . Allerdings kann einzelnen Mitgliedern der Bor¬
wurf nicht erspart werden, daß sie ihr Interesse am Ver¬
ein garnicht oder sehr gering bethätigen. Möchten doch
diese Kollegen bedenken, daß fast alle, auf die Besser-
stellung der Lehrer und die Hebung des Standes ge¬
richteten Bestrebungen die kräftigste Unterstützung durch
die Lehrervereine fanden, und deren Erfüllung wesent¬
lich der Vereinsthätigkeit zuzuschreiben ist. Nicht das
Wort : „Der Starke ist am mächtigsten allein" findet hier
Anwendung , sondern der Ausspruch: „Wir könnten viel,
wenn wir zusammenständen." Die darauf folgende Er¬
gänzungswahl des Vorstandes vollzog sich mit rühmens-
werther Einstimmigkeit. An Stelle des 2. Vorsitzenden,
des Herrn Schnädter , und des 1. Schriftführers , des
Herrn Hundt , welche eine Wiederwahl nicht wünschten,
wurden die Herren A. Jäger und W. Caspari gewählt.
Weiter wurden noch die Herren Capito, Rob. Bäcker und
Ed. Schardt , Letzterer für Herrn Hill, der eine Wieder¬
wahl abgelehnt hatte, in den Vorstand berufen. Nach
einer kurzen Tagung der Sterbekasse, worin man die
Rechnungsprüfer wählte, endete die Versammlung.

c». Fischerei-Verein . In der Generalversammlung
des „Fischerei-Vereins für den Regierungsbezirk Wies¬
baden", die am Samstag Nachmittag in dem „Hotel
Minerva " dahier abgehalten wurde, bildete die Frage
des U f e r b e t r e t u n g s r e cht s einen wichtigen
Gegenstand der Berathungen . Der Fiskus , dem die
Bäche gehören, verpachtet die Fischerei darin , doch können
in vielen Fällen die Pächter dieselbe nicht austtben, weil
die Uferbesitzer den Zutritt zum Bach über ihr Eigen¬
thum verbieten . Klagen hierüber liegen massenhaft vor,
doch ist diese Streitfrage bisher noch nicht entschieden
worden. Auch der Fischerei-Verein konnte bei deren
Schwierigkeit noch nicht zu einer definitiven Stellung¬
nahme kommen, dazu bedarf es noch weiterer reiflicher
Erwägungen . Da von der Regierung die Ausarbeitung
eines allgemeinen Fischereigesetzes beabsichtigt ist, so wird
erwartet , daß auch diese für unsere Gegend besonders
wichtige Frage geregelt wird . Wie in früheren Jahren,
so hat der Verein auch diesmal beschlossen, ziemlich be¬
deutende Mittel aufzuwenden, um Karpfen und
Schleien in RheinundLahn  auszusetzen, womit
einem Wunsche der Fischer entsprochen wird. In der
Borstandswahl  wurde zunächst an Stelle des ver¬
storbenen Herrn Oberstleutnants v. Derschau Herr
Regierungs - und Forstrath Elze  hier einstimmig zum
Vorsitzenden gewühlt. Für den freiwillig zurückgetrete¬
nen Herrn Administrator Dern -Erbach trat Herr Regie¬
rungs - und Gewerbcrath Dr . Leymann  in den Vor¬
stand ein. Die übrigen Mitglieder desselben, und zwar
die Herren Landräth Wagner -Rridesheim (zweiter Vor¬
sitzender», Regierungs - und Forstrath Müller hier,
Landrath Berg -St . Goarshausen , Meliorations -Bau¬
inspektor und König!. Ober -FischmeisterToholte hier,
Fischzüchter Rübsamen - Welschneuöorf, Fischmeister
Schindltng -Höchsta. M ., Oberleutnant a. D . Brade hier,
Regierungsrath v. Grimm hier und Regierungs-Präsi-
dial-Sekretär Oberleutnant a. D . v. Goetz und
Schwanenfließ hier wurden wiedergewählt.

Ei « unterschobenes Kind. Die in Frankfurt
wohnende Frau Eleonore Heil klagt nach einer landes-
gerichtlichen Bekanntmachung gegen den Paul Ernst
Eduard Heil, unbekannten Aufenthalts, unter der Be-
hauptung , daß ihr schon seit 16.  August 1876 getrennt von

Sg* 6* ß -i! eR  Verheerungen , die, wHvaillaH
Barow berichten, die Holländer unter ihnen anrichteten
rti(t M ' ^ l' ch existiren auf den Philippinen und speziell
aus Mindanao , Borneo , Sumatra u. A. Zwergstämme,
iint, ^ ameu Negritvs , Jgorotos ?c. oekaunt

3Ur ?egerrasse , haben platte Nasen,
wolliges Haar und große, aufgeworfene Lippen. Aber
auch von diesen hat man bisher nur geringe Kenntniß

Erborgen ,m Jnmern öer Wälder wohnen und denVerkehr unt anderen Stämmen meiden.
Die Wissenschaft ist nun der Meinung , daß die Men¬

schenrasse, die zuerst auf der Erde existirt hat, eine Zwera-
w £ Fewescn sei, nahe verwandt der Bevölkerung die
noch heute den äußersten Norden der Kontinente bewohnt
Di -k? N>£r Namen der finnischen Rasse bekannt tft
Stcfe von kleiner Statur , von Fischfang und
Jagd lebend und meist in Höhlen wohnend, mein aum-

P1? *en  Therlc der Menschenfresserei ergeben

sLirs M
Gpochen tu den Sitten der seit dem vierten If
”■ . »n . « orte . uns M?

bewohnenden Pikten, sowie der alten Bewobn^
Skandtnaviens . Das Vorbringen öer inüoae^m^ ic^
Volkerstämme nach dem Norden des europäischen Fest"landes versagte und zerstreute fast günzlicki die

fÄ ' ' S 6” “ <» ->- »

G-,« ,ch,« r- ,i - r unter d-m MtJä s&Swäffl?
nmhnen; aber auch sie verschwandenmit dem Einörina . »
der semitischen Volksstämme, und ihre Ueberreste wab.
scheinlich nach dem Aequator zu verdrängt, wo das Klima
und die Temperatur ihnen erlaubte, von Höhlenwob
nnngen abzusehen, sind vielleicht nichts Anderes als 8-oben erwähnten Zwergstämme. ' ote

Dasselbe läßt sich sagen von den noch heute in Indien
ans den benachbarte» Inseln , aus den Philippinen
Borneo u. A. vorhandenen Zwergvölkern, welche nach der
Ucberlicfernng nur die alten Besitzer des ervoerwu
(.andes sind und durch das Eindringen stärkerer und
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lebender Ehemann Georg Friedrich Heil das von

, in wilder Ehe mit einer Anderen erzeugte Kind —
Beklagten — am 26. September 1881 in Frankfurt

M ehelichen Sohn der Klägerin zum Standesregister an-
ipwreldet habe, während sie thatsächlich zu der fraglichen
-Mt in Wiesbaden gewohnt habe und nicht die Mutter
dieses Kinde« sei, mit dem Anträge : bas Landgericht
n» lle feststellen, daß der im Geburtsregister der Stadt
Frankfurt a. M. Nr . 8203 am 26. September 1881 als
von der Klägerin in ihrer Ehe mit dem Dekorations¬
maler Georg Friedrich Heil am 24. September 1881 ge-
b« rn eingetragene Beklagte nicht der Sohn der Kläge¬rin ist.

— Rene Briefmarke« der Republik Chile. Die in
nächster Zeit zu erwartende Neuausgabe der Postwerth¬
zeichen von Chile soll zehn Werthe enthalten. Diese be¬
stehen ans den Marken zu 1, 2, ö, 10, 18, 20, 25, 80, 60
Cent, und 1 Peso. Die 6, 10 und 20 Centavomarken
werden als Mittelbild die Kolumbusbüste tragen . Die
übrigen Werthe erhalten Bildnisse hervorragender Per¬
sönlichkeiten, öffentlicher Gebäude, Denkmäler rc.

~ , «estrigen Großfener im „Römersaal"
v «rr Karl Momberger,  auf dessen Grund¬

stück Dotzheimerstratze17 der Brand zum Ausbruch kam.
mit, derselbe sei nicht auf Explosion eines Gas- oder
Wensin-Motors , sondern auf Unvorsichtigkeit zurück-
zuführen. Wer dieselbe begangen und welcher Art sie
gewesen, wird nicht gesagt. Die gerichtliche Untersuchung
öe? TallrS dürfte darüber wohl Gewißheit verschaffen.
Ware das Unglück zur Nachtzeit geschehen, so hätte sicher-
£l7„ ? 0lL wctt  Schlimmeres passiren können, da das
M. sche Grundstück zahlreich bewohnt ist, namentlich in
den Hinter - und Seitenbauten . — Bemerkt sei noch gegen-
über der Behauptung des Herrn Momberger , wie alle
^Erichte über das Feuer in hiesigen und auswärtigen
Blättern darin übereinstimmen, baß dasselbe auf Ex-
vloston eines Motors zurückzuführen sei.

o. Die Feuerwache hatte an der  Brandstätte
,n der Dotzheimerstraße während der Nachtfi«Brandwache errichtet,die dem Oberfeuerwehrmann»st unterstand, unter dessen energischer Führung die

ache den ersten Angriff auf das Feuer unternahm.
Die Vorsicht, während der Nacht die Brandstätte zu be¬
obachten, war durchaus geboten, denn die Wache mußte
”*<8 sechsmal mit Wasser eingreifen, um bas an ver-
ichtebenen Stellen wieder ausbrechenbe Feuer zu unter-
hrstckm. Zur Bekämpfung des eigentlichen Feuers
Eten zehn Schlauchlinien, zwei Hanbspritzen, die große
Maschin en-Leiter der Wache, sowie mehrere andere große
Lettern. Daß von zehn Stellen aus das Wasser auf den

erd geworfen werden konnte, war, da nur zwei
ttoi benutzt werden konnten, nur dadurch mög-

» daß die einzelnen Schlauchlinien durch das Ein¬
sam von Theilungsstücken verdoppelt und verdreifacht
rmrben . Die Mannschaften der Feuerwache konnten
erst heut, Bormittag um 11 Uhr abrücken, denn bis da-
Yt» rauchte es immer noch an einzelnen Stellen . Die
Entstehungsursache des Brandes wird, wie wir erfahren
darin gefunden, daß der Inhaber der Wcrkstätte, in der
daS Feuer auLbrach, einen brennenden Koksofen unter
"ü mit Holz und Stroh verwahrtes Wasserreservoir
st«ktr, um daS darin befindliche gefrorene Waffer auf-
znthauen. Wenn der Ofen sich auch in einiger Ent¬
fernung von dem Reservoir befand, so fing die Ver¬
schalung doch Feuer und dieses fand dann an dem Holz¬
schuppen, in dem sich die Werkstätte befand, gleich reiche
Nahrung, die Flammen loderten so hoch auf, daß sie das
Dach des „Römersaales " ergriffen.

o.  Brödchendiebiu . In dem Hause Schwalbacher-
st« che 37 wurde zu früher Morgenstunde eine Frauens¬
person betroffen, von der angenommen wird , daß sie es

dort auf die vor den Thüren hängenden Brüöchen abge¬
sehen hatte, zumal sie ein mit 8 . gezeichnetes Säckchen mit
Bröbchen bei sich trug , über deren Erwerb sie unzu¬
treffende Angaben machte. Sie behauptete zuerst, sie
hätte dieselben bet einem Bäcker in der Wellritzstraße ge¬
kauft, und dann, als sie dort der Unrichtigkeit dieser Be¬
hauptung überführt wurde , sie hätte sie auf dem Michels¬
berg gefunden. Diese widersprechenden und unglaub¬
würdigen Angaben bestärkten die Polizei in dem Ver¬
dacht, daß die Bröbchen gestohlen sind, daß man es hier
vielleicht mit einer professionsmäßigen Brödchenüiebin zu
thun hat, die unter dem Dunkel der Nacht in die Häuser
schleicht und durch ihre Diebereien ganze Familien um
ihr Frühstück bringt und dadurch mitunter in große Ver¬
legenheit versetzt. Da die hier Betroffene — es ist eine
23 Jahre alte ledige, auf dem Römerberg wohnhafte
Person — nur auf Antrag des Bestohlenen, also des
Eigentümers des mit 8 . gezeichneten Säckchens, bestraft
werden kann, so wäre es erwünscht, wenn sich derselbe
bei der Polizei melden würbe.

— Kleine Notizen. Im  Walhalla - TS - ater  wirb der
^heatersaal nebst Bühne und Foyer während der diesjährigen
Ballsaison Vereinen und Gesellschaften zur Abhaltung von Baü-
sestlichkeiten rc. zur Verfügung gestellt.

x Bierstadt , 16. Dezember. Am zweiten Weihnachts-
ferertage hält der hiesige Gesangverein „Frohsinn" in
dem „Saalbau zur Rose" bei Herrn Gastwirth
Schiebener sein diesjähriges Weihnachtskonzert
ab. — Der hiesige „Männergesang -Verein" veranstaltet
Sonntag nach Weihnachten in dem Saale des Herrn Gast¬
wirth Goßmann „Zum Taunus " einen Familien¬
abend,  verbunden mit Christbanmverloosung. — Die
Masern  treten in letzter Zeit wieder häufiger auf.

0 Nordenstadt, 16. Dezember. Hier hat sich der 84-
lahrige Landwirth W. F . heute Mittag auf dem Heu¬
boden erhängt.  Familienstreitigkeiten haben ihm
das Leben unerträglich gemacht. F . war ein sehr
fleißiger und tüchtiger Landwirth und bei Jedermanu
beliebt. — Der Pächter der hiesigen Jagd , Herr Bier¬
brauerei -Besitzer Wuth-Biebrich, hielt heute dahier in
den noch nicht getriebenen Feldern die letzte diesjährige
große Treibjagd ab. Es kamen 259 Hasen zur Strecke.
Im nächsten Frühjahr wird die hiesige Jagd  wieder
fällig und auf sechs weitere Jahre vergeben. — In I g -
sta d t wurden vom Jagdaufseher F . Noll 8 W i l d e r e r
auf frischer That ertappt.

8 Frankfurt a. M., 16. Dezember. In der heutigen
Stadtverordueten -Bersammlung wurde zwei Stunden
lang über die Vorlage , betreffend die Ausgestaltung der
medizinischen Anstalten Frankfurts und die Errichtung
einer Akademie für Medizin,  debattirt . Der
Oberbürgermeister betonte in längerer Darlegung , daß
die Kosten für die geplanten Einrichtungen , über die in
voriger Woche berichtet wurde , 2y4 Millionen Mark be¬
tragen und sämmtlich durch Stiftungen gedeckt sind Die
Steuerzahler hätten keinen Pfennig der Kosten zu
tragen . Dr . Quarck bemängelte, daß man die jungen
Aerzte in dem städtischen Krankenhause ihre Ausbildung
vollenden lasse und ihnen die Krapken guasi als Versuchs¬
karnickel überliefern wolle. Verschiedene Redner
wünschten auch ein neues Krankenhaus . Schließlich
wurde aber die Vorlage mit großer Mehrheit ange¬nommen.

— Wmlburg, 16. Dezember. Fräulein Elisabeth Wilhelms
aus Wiesbaden hat zum Bortheile des Deutsch-österreichischen
Schulvereins zu Weilburg gesungen und dem idealen Zwecke nicht
nur einen großen Gewinn eingebracht, sondern auch durch ihre
große Kunst die stürmischsten Triumphe gefeiert. Im Konzerte
selcht wurde ,hr von Damen des „Paulus -Gesang-Vereiris" ein
wundervoller Lorbeerkranz mit einer poetischen Ansprache über¬reicht. Es war ein erhebender Abend.

* Ans der Umgebung. Herr Realschulöirektor Koch in
Geisenheim  ist als Direktor an die Oberrealschule i»
Breslau berufen.

In der Nacht zum Montag wollte sich in I ö st e i n ein HauS-
bursche über das Dach Eingang in sein Hotel verschaffen, da er
den Schlüssel vergessen hatte. Er kletterte auf einen in der Nähe
stehenden Baum, der Ast brach, sodaß der Verwegene in die Tief«
stürzte und schwere Verletzungen davontrug.

Die Gemeinde Lorsbach  im Taunus hat ihre neue Waffer-
leitung in Angriff genommen, die mit 40,000 Mk. veranschlagt ist.

Der 21-jährige Heinrich Metz von F r ü cht hat sich am Sonn¬
tag, den 14. d. M., von seinem elterlichen Hause entfernt und ist
nicht wieder zurückgekommen. Da derselbe geistig nicht normal
ist, wird angenommen, daß er sich ein Leid angethan hat.

Vermischtes.
— Eine Riesenkathedralc in New-Aork. Bei den

Amerikanern geht Alles ins Riesengroße. Jetzt wird
über den Plan einer neuen katholischen Kathedrale be¬
richtet, die die größten Kirchenbauten der alten Welt
in Schatten stellen soll. Für 100MillionenWark
soll New-York die größte, und, wenn möglich, auch schönste
Kathedrale der Welt bekommen. Die Länge wird 550
Fuß betragen, entspricht also der Länge der St . Pauls¬
kirche in London,- die Höhe bis zur Spitze der Kuppel ist
dagegen auf 478 Fuß gegen 435 Fuß der St . Peters¬
kirche in Rom und 305 Fuß der St . Paulskirche in London
angenommen. Vor Allem aber soll der Bau an Pracht
die genannten Kirchen übertreffen, denn die Kosten der
„Nova Sancta Sophia ", wie die Kirche genannt werden
soll, werden auf 100,000,000 Mark veranschlagt. Der
größere Theil dieser Summe wird für die kostbare Ein¬
richtung ausgegeben werden. Der kanadische Priester,
Domherr Bouillon , von dem der Gedanke dieses Riesen¬
gebäudes herrührt , theilte vor Kurzem über den Plan
Folgendes mit : „Diese Kathedrale wird ein großartiges
Kunstwerk in prächtigem Matzstabe werden. Es soll,
architektonisch gesprochen, ein vollkommener Dom werden.
Man hat für den Entwurf eine freie Behandlung des
modernen romanischen Baustils gewählt. Der Grundriß
ist natürlich die Kreuzform. Von der Spitze der Kuppel
bis zum Boden beträgt die Höhe 478 Fuß , eine Höhe, die
bis jetzt keiner der „Wolkenkratzer" New-Yorks hat.
Dieses gewaltige Gebäude in der großen Stadt würde
wirklich ein siebentes Weltwunder sein." Bezeichnend für
die Anschauungen der Amerikaner sind auch folgende
Sätze: „In der Neuen Welt, die in den kommenden Jahr¬
hunderten der Sitz und Mittelpunkt alles Wissens, aller
Civilisation , Kunst, Architektur und religiösen Entwicke¬
lung sein wird , muß die Alte Welt bald in ihren hervor¬
ragenden Kirchen einen Nebenbuhler haben, wie sie jetzt
in der Pracht und dem Luxus seiner Privatpaläste und
Wohnsiye mit der Alten Welt schnell konkurriren wird ."
Der Amerikaner schreckt natürlich vor keinen Kosten zu¬
rück. „Der bloße Bau wird 12,000,000 Mk. kosten' aber
wir werden 100,000,000 Mk. im Ganzen auszugeben
haben für Grund und Boden, prächtige Bildwerke,
Fresken , Altäre und prächtige Gemälde, die in den Ent.
würfen vorgesehen sind. Die Kirche wird Raum für
70,000 Leute haben: St . Peter , die größte bestehende
Kirche/ faßt nur 50,000 Personen." Man rechnet darauf,
daß alle römischen Katholiken Amerikas zu den Kosten die.
ser Riesenkathedrale beitragen werden.

— Gegen die „athletlc girla ". Eine ernste Mah.
nung gegen die immer mehr aufkommende Neigung der
jungen Mädchen in England und Amerika, sich gerade
mit athletischen Sports zu befassen, die bisher den
Männern vorbehaltenzu sein schienen, bringt einLondoner
Blatt : „Maßhalten in allen Dingen ist die Bervollkomm-
nung des Lebens: das bezieht sich besonders auf das
moderne Mädchen und seine Leibesübungen. Die Mäd-

' mächtigerer Stämme aus ihrem Territorium verjagt
wurden. Obwohl man nun Alles, was man über jene
ZwergnSlker weiß, nur auf wenige Ueberlieferungen
und einige alte Inschriften zurückführen kann, ist es doch
nicht unwahrscheinlich, daß das Studium und die Ent¬
zifferung der zahlreichen indischen Schriften mehr Auf¬
klärung über ihr ursprüngliches Vorhandensein bringenwird.

Aus Kunst nnü Leben.
h. Frankfurter Opernhaus , 16. Dezember. Vom

Wohlwollen über die Freundlichkeit zur Herzlichkeit, so
steigerte sich die Aufnahme, die das hiesige Publikum
l,eute dem Komponisten Karl Weis  nach den drei Akten
seiner komischen Oper „Die Zwillinge"  bereitete.
Di« Oper , welche heute hier ihre deuffchc Uraufführung
fand, ist auf Grundlage des Shakespeare'schen Lustspiels
«Was Ihr wollt" bearbeitet . Auch der Text ist von Karl
Weis,' Weis hat diesmal , im Gegensatz zu seinem Erst¬
lingswerk, „Dem polnischen Inden ", die düster-tragischen
Accente, die ihm nicht liegen, vermieden, und kann sich
auf heiter frohsinnigem Gebiete, wie es das diesmalige
Libretto bietet, besser bethätigen. Die Musik ist durch¬
weg gefällig, mitunter etwas schwer und prächtig in der
Jnstrumentirung , aber, ohne direkte Anklänge zu haben,
gut erfunden und recht originell . Die Aufführung war
trefflich: Kapellmeister Wolfram hatte das in den
Ensembles recht schwierige Werk gut studirt , die Solisten
gaben ihr Bestes, so daß von dem Steg , welchen Karl
Weis in Frankfurt errungen hat, von der Frankfurter
Oper ein gut Antheil in Anspruch genommen werden
'ann . Weis wurde mehrfach gerufen.

* Francois Millet . Nichts ist lehrreicher und an¬
regender, als eine gute Lebensgeschichte bedeutender Men¬
schen zu studiren, insofern sie enge mit ihrem Streben
4»d Schaffen verbunden erscheint und nicht etwa darauf
zusgeht, alltägliche Geschehnisse breit zu treten und viel¬
leicht gar die Wäschezettel zu veröffentlichen. Bor uns
liegt ein Werk über den französischen Bauernmaler
Millet, der in den siebziger Jahren starb, der einer der
-'edeutungsvollsten und größten Maler aller Zeiten war
and dessen Bilder heute mit Gold ausgewogen werden
Erinnern wir unö recht, so wurde sein berühmtes Ge¬
mälde „Angelus" gar für eine Viertel Million Francs
nach Amerika verkauft. Das Werk führt den Titel:
Franyois Millet.  Sein Leben und seine Briefe
von Julia E a r t w r i g h t (Mrs . Henry Ady). Ans dem

Englischen übersetzt von Clara Schröder. Einzig auto-
ristrte Ausgabe. (Leipzig, Hermann Seemann Nach¬
folger.) Mit Verständniß und Treue schildert uns die
Verfasserin den Werdegang dieses großen normännischen
Farbendichters , sie zeigt uns , wie seine Natur mit der
fernes Landes enge verbunden war und wie aus solchem
Grunde auch seine Kunst gewaltig erwachsen mutzte, seine
Kunst, der zu Liebe er die schwersten Entbehrungen er¬
trug , bis es ihm gelang, sich endlich durchzuringen. Zu
e,nem Halbgott fast wächst der Meister in dieser Schilde¬
rung empor, zu einem Heroen mit milden Zügen und
träumerischen Kinderaugen . Die Herrlichkeit seines Ge-
müths und die der gewaltigen Kraft seines künst¬
lerischen Charakters geht auch aus seinen Briefen her¬
vor, und das Buch, mit dem Selbstportrait des großen
Mannes geschmückt, bietet in der That Alles, um uns mit
seinem ganzen Wesen und seiner Bedeutung vertraut zu
machen. Schade, daß nicht einige seiner Bilder in guter
Reproduktion beigefügt sind. Die Uebersetzerin hat
fleißige Arbeit geliefert, aber einige stilistische Uneben¬
heiten stören den Genuß, so, wenn sie Millet öfter sagen
läßt, ich erinnere , daß das und das geschah, statt richtiger:
ich erinnere mich: daß sie von einem Bleikelch, statt von
einem Zinnkelch spricht, dürste auch auf einen Ueber-
setzungsfehler zurückzuführen sein. Im Uebrigen ein
prächtiges Buch: eine genußreiche Lektüre, von der man
etwas mitnimmt . Der Verlag hat dem Werk eine
splendide Ausstattung gegeben. Die große Antiquaschrift
ist noch besonders zu loben. 8ch . v. B.

— Ein Neinfall Leoncavallos. Anläßlich der Auf¬
führung der „Bajazzi " in der Pariser Oper erzählt der
„Gaulois " eine drollige Anekdote von Leoncavallo. Die
Geschichte spielt in England , im September 1897. Leon¬
cavallo war aus geschäftlichen Gründen hinübergegangen,
und als diese beendet waren , wollte er die Gelegenheit
benutzen, um einige der großen Städte der Provinz zu
besuchen. So kam er auch nach Manchester, und der Zu-
fall wollte, daß man gerade an diesem Abend seine
„Bajazzi" gab. Er wollte sich ein Vergnügen daraus
machen, eine Aufführnng seines Werkes von Engländern
und vor einem englischen Publikum mitanzusehen, und
er begab sich daher zum Theater : in dem Hotel, in dem
er abgestiegen war , hatte er seinen wahren Namen sorg¬
fältig geheim gehalten. Neben ihm saß im Theater ein
sehr korrekter Herr , der in dem Zwischenakt äußerte'
„Was für ein Meisterwerk!" „Glauben Sic das nicht"
antwortete Leoncavallo, „ich bin Musiker und verstehe
mich darauf , glauben Sie mir . Dieses Stück ist sehr ge-

: ■ v . V * ' iuhihcic,  gU unöcr»
-nr^r n' rour^e ^ 3hnen sogar sagen, daß es nur aus
Nachahmungen und selbst Plagiaten gemacht ist. Hören
Sie z. B . diese Kavatine, sie findet sich bet Berlioz : das
Duett des ersten Aktes stammt von Gounod unö das
finale ist nur eine vulgäre Umformung einer fast unbe¬
kannten Partitur von Verdi ." Am anderen Morgen las
Leoncavallo nicht ohne einige Ueberraschung in einem
der größten Blätter der Stadt : „Die Meinung des

7?Eavallv über die„Bajazzi". —Geständniß
des Plagiators . — Vollständiges Bekenntniß eines
Musikers ohne jede Originalität " . Der Herr im Zu¬
schauerraum, mit öcm Leoncavallo gesprochen hatte war
-in Kritiker des Blattes , der den Komponisten dem An"
sehen nach kannte und ihn hatte interviewen wollen, und
ala°ubt? 6oi'i- r * sein Jncognito geschützt
glaubte, hatte sich einen kleinen Spaß mit ihm machm
wollen, solche kleinen Späße geltngeri nicht immer . . .

* Fine Streitfrage . Eine Berliner Korrespondenz
theilt Folgendes mit : „Geheimrath Dr . Wilhelm Bode
der Direktor der Berliner Gemälöegallerte, hatte kürzlich

Monatsschrift „Kunst und Künstler" einen
vielbeachteten Aufsatz über die amerikanische Konkurrenz
im Kunsthandel und ihre Gefahr für Europa Sfa2
licht- Daraufhin hat Mr . Lassan, der Besitzer her

sirL®°«ef Ausführungen zu widerlegen trachtet. Das
‘ Antwort lag Geheimrath Bodc vor

Mr Lassan erbietet sich, 100,000 Mk. an die Armen Ber¬
lins zu zahlen, falls es ihm nicht gelungen sein sollte
iiachzuweiscn, daß Bobes Ausführungen unrickitia feie» "
~ Bestätigt sich diese Mittheilung , so hoff? ,vir sw
Interesse der Armen Berlins , daß Mr . Lassan prakti/ck
wie die Amerikaner sind, alles Nöthige veranlastt öoö-
seui Anerbieten ans dem Bereich bei  bloßen Rhetorik
auf das anheimelnde Niveau guter Checks zu erheben
Die Streitfrage zwischen ihm und Herrn Bode mübtö
einem Schiedsgericht vorgelegt werden, und
fid) dann mit thunlicher Beschleunigung der Frage zuru-
wenöen, auf deren Beantwortung wir nun schon etliche
SÄuf‘ tt »» »--«°»-m»«-’XflJ

= Der geistreiche Souffleur . Eine hübicke Go»
lissengeschichte erzählt die „Revue hebdomadSe ". Es
war im Jahrc ^ 1848, bei der Anfführuiig eines Dramas
von Fr ^disrtc Souli «Z „La, Closerie des genöts " Eines
Abends überfiel den Darsteller der Hauptrolle, Satnt-
Ernest, ein Unwohlsein, gerade, als er die Bühne be.
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chen der sechziger Jahre , die Heldinnen der Krinoline,
ivaren zu schwach, etwas kränklich und ziemlich gedanken¬
los, wohingegen die modernen Mädchen ins andere
Extrem verfallen. Sie gehen über die glückliche Mitte
hinaus , die ihnen Gesundheit, Anmuth und Schönheit
verleihen kann, und stürzen sich auf schwere, übermäßige
Muskelübungen . Jeder freie Augenblick ist dem Golf,
Hockey, dem Turnplatz und Klub gewidmet. Diese plötz¬
liche Laune nach athletischen Uebungen macht die moder¬
nen Mädchen langsam und sicher ungeeignet für die
sanftere und schönere Sette des modernen Lebens. Alles
häusliche Leben wirb zerstört, wenn jeder Augenblick
der Verfolgung eines Zeitvertreibs gewidmet wird . Die
Mädchen behalten keine Zeit für persönliche Aufmerk¬
samkeiten, für geistige Kultur oder für die Entwicklung
musikalischer und künstlerischer Fähigkeiten. Sie ent¬
wickeln sich thatsächlich zu den Frauen mit lauten
Stimmen , kurzen Röcken und flachen Hacken, die nur
vom Spiel und Klub sprechen und kein Gefühl für die
anderen Elemente des menschlichen Lebens haben. Dies
ist der sociale Standpunkt ) aber ebenso wichtig ist es,
die Sache von der physischen Seite zu betrachten. Der
Fußballspielerin sagt z. B . die Schönheitsdoktorin
— die durch die Leichtgläubigkeit der schönen Athletin
ihre Tasche füllt —, daß „Fußball einst das Vorrecht des
Mannes war . Jetzt ist er das Spielzeug der Frauen.
Ihr Bruder stieß ihn über das Ziel und erntete Lor¬
beeren und Ehren . Sie stößt ihn über den Turnplatz
oder das Fußballfeld und erntet viel mehr : denn ewige
Schönheit und ewige Jugend sind das Ziel . Sie gewinnt
Gesundheit, Anmuth und jene magnetische Schönheit, die
der kräftigen Frau ihre ganze Laufbahn hindurch treu
bleibt." Das ist ein heilloser Unsinn. Das Fußball¬
spielen ist völlig ungeeignet für Frauen . Die Bewegung
ist zu heftig und verhärtet die Muskeln , die bei einer
Frau weich und geschmeidig sein sollten. Wer Frauen
beim Fußball beobachtet hat, steht, daß das Spiel alle
feineren Empfänglichkeiten ihrer Natur zerstört. Vor
zwei Jahren fingen die Frauen an, sich für das Boxen
zu interessiren, und die New-Aorkerinnen wünschten sich
Glück, daß sie den ersten Boxerklub begründeten. Die
Laune hat in England nicht Nachahmung gefunden. Die
Gefahr, daß vitale Organe beschädigt werden, hat sogar
achletische Mädchen abgeschreckt. Jetzt ist aber das
Diskuswerfen  beliebt , die Frauen der Gesellschaft
finden es in seiner weniger kühnen Form bezaubernd,
und in kleinen Dosen genommen, wird es sich wahr¬
scheinlich günstig erweisen. Aber in den Händen der
Athletin wird dieser anmuthige Zeitvertreib wohl zu
der Rohheit der Kegelbahn herabsinken. Der unange¬
nehmste Typus der Athletin ist aber die moderne
Diana.  Nicht nur ist jede Anmuth dahin, wenn sie
mit dem Gewehr über der Schulter über die Felder
schreitet, sondern es widersteht auch dem abgehärtetsten
Sportsmann , eine Frau in dem Blut ihrer unschuldigen
Opfer waten zu sehen. Leibesübungen und Spiele im
Freien sind gut für Frauen , wenn sie nur eine Erholung
und nicht der Zweck des Lebens sind, und sie werden da¬
durch befähigt, den Kampf mit dem Leben anfzunehmen.
Es mutz jedoch gesagt werden, daß die ausschließliche und
übertriebene Ausübung dieser Sports und Spiele durch
jugendliche Begeisterte in England eine Art von Sports¬
frauen entwickelt hat, die in anderen Phasen des Lebens
vollkommen versagen."

Gerichts fattl.
* Kiel, 15. Dezember. In dem gegen Professor Lehmann-

Hohenberg in Kiel eingeleiteten Disziplinarverfahren wegen Be-
leiötgung des preußischen Kriegsmtnisters anläßlich seines Ein-

—

treten sollte, und für ihn mutzte Pajot einspringen, ein
Schauspieler, der den besten Willen hatte, aber nicht ge¬
rade durch sein Gedächtniß glänzte. Im Laufe einer
feurigen Erklärung , die er an die Liebhaberin des Stückes
zu richten hatte, verlor er denn auch plötzlich den Faden
und blieb mitten in seiner Tirade stecken. Schon wurde
Zischen im Saale hörbar , als der Souffleur eine geniale
Idee hatte. Er machte d>. n unglücklichen Pajot ein
Zeichen, zu schweigen, und dann deklamirte er selbst mit
lauter Stimme die unglückselige Liebeserklärung . Als
Pajot die erste Verdutztheit überwunden hatte, kam er
wieder in Schwung, und während der Souffleur die letzte
Phrase vollendete, ging er auf seine Partnerin zu, nahm
sie in seine Arme und sagte mit einem Lächeln, während
er auf den Souffleurkasten wies : „So wie dieser Herr
da eben die Ehre gehabt hat, es Ihnen zu erklären, so
bete ich Sie an ." Die Zuschauer wollten sich ausschütten
vor Lachen, aber das Spiel war gewonnen und der Abend
ging unter dem größten Beifall zu Ende.

* Verschiedene Mittheilungen. Im „N a ss a u i sche n
Verein für Naturkunde (E . V.j" werden die
wiffenschaftlichen Abend - Unterhaltungen bis zum
8. Januar 1808 ausgesetzt.

Aus Prag,  16 . Dezember, wird gemeldet: Der
Zustand des schwer erkrankten Psychiaters Professor
Krafft - Ebing  ist ein derart kritischer, daß Pro¬
fessor Neusser aus Wien an das Krankenlager gerufen
wurde.

In dem Bericht des Professors L a c r v i x , der mit
der Führung der wissenschaftlichen Mission nach
Martinique  beauftragt ist, heißt es u. A., daß die
von dem Vulkan ausgeworfene Asche in einer Ent¬
fernung von 6 Kilometer noch nach 8 Tagen eine Tempe¬
ratur von über 100 Grad hatte.

Vom Weitlnachtsbücherlisch.
Der musikalische Haus - und Familien-

A l m a n a ch für 1003 (Harmonie -Kalenderj ist soeben jBer-
lagsgesellschajt„Harmonie", Berlin W., Schönebcrger Ufer 32
erschienen und gegen den vorigen Jahrgang wiederum stark ver¬
mehrt und verbessert worden. Er enthält vier Musikbeilagcn,
darunter Lieder von Wilhelm Kienzl, Victor Hvllacnder rc.,
außerordentlich viel Portraits , musikalische Bilder, einige Hand-
schriften-Facsimiles rc., Textbeiträge von Camille Saint -Saens,
Rimsky-Korssakvw, August Klughardt, Philipp Scharwenka, Rein-
hold Becker, Eduard Laßen, Wilhelm Kienzl rc. Der Preis von
1 Mk. für das elegante und apart kartonirte Bändchen von über
70 Seiten ist außerordentlich billig. Der Kalender bildet eilt
hübsches Geschenk für musikalische Leute.

tretens für den blinögeschosscnen Hauptmann Luthmer, sowie
wegen seiner Angriffe gegen den preußischen Justizminister und
gegen das bestehende Rechtswesen wurde, der „Nat.-Ztg." zufolge,
in der Hauptoerhandlung des Disziplinarhvses auf Entlassung
aus dem Amte erkannt. Sämmtliche Beweisanträge wurden ab-
gelehnt, da sie Einzelsälle darstellten. Der Angeschuldigte habe
sich schwerer Beleidigungen schuldig gemacht îind den ganzen
Jurtstenstand angegriffen, auch beweise sein Schreiben an den
Reichskanzler, daß er die Massen habe aufschüren wollen.
Professoren seien aber Beamte und hätten sich aller Angriffe gegen
die Regierung zu enthalten; die objektive Kritik von Einzclsällen
sei ihnen nicht verwehrt. — Das Urtheil wird vielfach Bedauern
erregen, denn an dem sittlichen Ernst des Berurtheilten ist nicht
zu zweifeln, mag er sich auch in der Form vergriffen haben.

Kleine Chronik.
In dem Branöt 'schenM i l l i o n e n - E r b s cha f t s»

Prozeß in Berlin  wurde der als Zeuge vernom¬
mene Makler Richard König aus Halberstadt wegen Ver¬
dachts der schweren Urkundenfälschung und Erpressung
von der Staatsanwaltschaft in öffentlicher Gerichts-Ver¬
handlung verhaftet.

Aus T r i e st , 16. Dezember, wird gemeldet: Ein
Boot, aus welchem vier junge Leute, darunter ein
Handels-Angestellter aus Breslau , am Sonntag eine
Vergnügungsfahrt nach Miramare unternahmen , wird
vermißt und dürfte infolge der Bora gesunken sein.
Trotzdem mehrere Dampfer ausgesandt wurden, um das
Boot zu suchen, sind bisher alle Nachforschungen erfolg¬
los geblieben.

In der Brüsseler Vorstadt Schaerbeck  äscherte
Nachts eine Feuersbrun  st 9 Häuser ein. Eine
ganze Anzahl anderer Gebäude hat stark gelitten. Der
Sachschaden ist bedeutend. Menschenleben sind nicht zu
Grunde gegangen.

Letzte Nachrichten.
llontinenial - Telegrapheil - Compagnie.
Berlin , 17. Dezember. Der „Nat .-Korr ." zufolge

wird, falls die verbündeten Regierungen keinen Gesetz¬
entwurf zur Reform des Mitilärpenfions -Gesetzes vor-
legen sollten, die Anregung vom Reichstag ausgehen,
noch in der laufenden Session eine solche Vorlage zur Be-
rathung zu stellen.

London» 16. Dezember. Das Unterhaus nahm das
Amendement zur Unterrichtsbill, welches vom Bischof von
Manchester im Oberhause trotz des Widerspruches der
Regierung eingebracht war , mit geringen Abänderungen
mit 197 gegen 159 Stimmen an . Die Regierung äußerte
sich nicht hierüber und überließ die Entscheidung dem
Hause. Ferner wurde die Uganda-Eisenbahnbill in dritter
Lesung angenommen.

London, 16. Dezember. (O b e r h a u s .j Lord Lansdowne
erwidert auf eine Anfrage, betreffend die B r ü ss e l e r Z u cke r-
ko n o e n t i o n , in der Bezug genommen wird auf die im
Jahre 1886 von juristischen Kronbeamten ausgesprochene Ansicht,
daß die Auferlegung von Ausgleichszöllen eine Verletzung der
Meistbcgünstigungsklausel bedeute. Der Minister sagt: Seit 1880
erfährt die öffentliche Meinung sowohl bei uns wie im Auslande
bezüglich der durch die Meistbcgünstigungsklauselauferlegten
Verpflichtung eine beträchtliche Veränderung, ebenso die Ansicht
der Juristen über diesen Punkt. Es lagen seit 1880 zwei wichtige
Fälle vor, die in dieser Sache von Bedeutung waren. Erstens
das Vorgehen Amerikas 1897, als es Ausglcichszölle auf Prämicn-
zucker legte und dadurch in Streit mit Rußland gerieth, wobei
jedoch Amerika sein Recht erfolgreich behauptete, zweitens die von
der indischen Regierung 1897 verfügte Erhebung von Ausgleichs-
zöllcn. In die Konvention von 1888 war ein Artikel ausgenommen
worden, durch den die dieselbe unterzeichnendenMächte sich ver¬
pflichteten, sich nicht aus die aus der Mcistbegünstigungsklauscl
hervorgehenden Rechte zu berufen. Die Aufnahme eines solchen
Artikels in die Konvention von 1902 wurde für unnöthig ge¬
halten. Die bedeutendstenan der Konvention nicht betheiltgten

Alpensports, ist das Werk: „A l p i u c Majestäten u
ihr Gefolge ". Die Gebirgswelt der Erde in Bild,
Mo,atlich ein Heft im Format von 15 : 30 cm mit ca. 20 fein
Ansichten aus der Gebirgswelt auf Kunstdruckpapier. Preis

Heft XI und XII . lVereintgte Kunstansta
A--G., München, Kaulbachstraße51a., Die soeben erschiene
Hefte XI undXIl , mit denen der zweite Jahrgang des mc
mental angelegten und reichen Bilder-Cyklus aus den Hoö
birgen aller Herren Länder seine Vollendung findet, bieten ne
dem der letzten Lieferung beigegebenen Begleit-Texte aus

des bekannten Alpcnforschers und Kunstmalers He
Ernst Play und einer Ucbersichtskarte der Alpen wiederum ,
Fundgrube packender Sccnerieen des Hochgebirges. Da sind
allen Dingen die meisterhaften Aufnahmen eines Sella aus
„Hohen Tauern " und aus dem „Kaukasus" zu nennen So
Itauncnswerthe Leistungen in Hochgcbirgsaufnahmenwie Ne
nn Dongusorum und Kogitai-basch, dem Karakom-Gletsc
Schchara und Dych-Kotiu-Bugot-Su -Glctscher und dem Dop
gipfel des Uschba entgegentreten, sind um so werthvoller w
man die Kosten, die furchtbaren Mühen und exponirte Laae
denkt, die beim Künstler-Photographen eingesetzt werten musi

d,ese Bilder in dieser unübertrefflichen Weise festzuhal
Nicht weniger schein uns die mächtigen Schncegipfel Groß-
Kletn-Benediger und Reichcnspiy-Gruppe. Das Salzbui
Sch efergebtrge wird uns in übersichtliche» Aufnahmen, ®

Ueberwältigeud wirkeu auf uns die Panoramen
Berner Alpen mit der Königlichen Jungfrau . Aus den Or
Alpen sind Kömgsspltze, Ortler und Thurwieser Sviüe imvosi
Repräsentanten eis- und schneebedeckter Gebirasrieien 'Sr?,*
Nordrhätischen Alpen zeigt sich uns der bergige de und b
umschlostene Lüner See und die Lechthaler Alven bietei, i
iuteressaute Aufnahmen. Das eiserne Thor bei BNidenz
mächtig zerklüftete Fels -Spitzen in imposanter Anlage 3

Oin iiefen 5en zweiten Jahrgang beschließenden He
i'nlirt!-”6 3 ,ai« Abt ein Zug imponircnder Größe'
illvstrirendeii Kunst. Das monumentale Werk soll im 8 I,gang seinen weiteren Ausbau finden. "

^ ° Jdce verfallen, die Abbildungen sän
Ilcher Kaiser Wilhelms-Denkmäler Deutschlandsin einem Bn
werk mit erläuterndem Text z» sammeln Ifr bHii lü {
historisches Verdienst damit erworben denn ,! « mL', ? tu
"ch der Kunstverständigebeim Durchblättern dieses Bucke"« J
« °lch ne künstlerische Verirrung die, ü pntrioti1ckeA ,isivon Denkmalsclichcs bedeutet Das aütiae „ick.a » • '*
nwnumentale Gesicht des alten «aHerr ^ r«
unter dem wallenden Helmbü ch 'Eiwae we'n7? "^ " 81 '
h°b°n sich bedeutsam ab^ aber im ukbrtgen 5 ' *die große Ideenarmut !, der Denkmalbesteller w ,
chdbllr. Innerlich Profit,rt hat dfe büdchcheKu,.  wcktü
dieser Denkmals-ErrichtungSmanic, in, Gegeucheil sie ba? öi
°» l°reu. Man sieht, auch in der Kunst schablowsirt die llnisi
A*r bie große Siegeöallee auf dem Papier vielleicht aus vai
tischen Gründen erwerben will, dem sei der Titel
"Dt ° DenkmälerKaiser Wilh  e l ml 6 ®
ln Abbitdungen mit erläuterndem Text von Or . Otto K » n
mittler-  München. «Bremen, Heinr. Engekel W 1

Neu erschienen: Goldschmidt« Bibliothek für Haus und R
Bd. 107. „Eine reiche Parti  e". Erzählung von F
Freiherr o. S t e n g l t n. Preis geh. 50 Pf. 8 "

Länder, die Zucker nach England einführen, find Amerika und
Rußland. Den Vcreiniqtcn Siaalcn ist ihre Haltung durch da-
Vorgehen von 1897 vorgeschrieben. Ich denke nicht, daß die
russische Regierung irgend einen Grund hat, über die Art, in
der sie behandelt wordcn ist, sich zu bckiagen. Rußland hielt es
nicht für angezeigt, an der Brüsseler Konferenz Thcil zu nehmen.
Im Jahre 1899 boten wir Rußland an, wenn es sich beschwert
fühle, den Handelsvertrag zu kündigen. Das gleiche Angebot ist
kürzlich erneuert worden. Ich glaube nicht, daß irgend ein Grund
zu Befürchtungen von Repressalien im Großen besteht. Die
Regierung würde sich auch durch die Befürchtung solcher Ber-
geltungsmaßregeln nicht-abschrecken lassen, dem Könige zu rathen,
die Konvention zu ratificiren . Im weiteren Verlaufe der
Sitzung nahm das Haus die dritte Lesung der Vorlagen, betr.
die WasserversorgungLondons und Schaffung einer schlagfertige»
Milizreserve, an.

Devefchenbüreau Herolo.

Berlin, 17. Dezember. Tie „Morgenpost" meldet auZ^
Wien:  Aus gut informirten politischen Kreisen wird
mitgetheilt, die Reise des Grafen Lambsdorff  nach
Wien werde nicht blos eine Befestigung, sondern auch eine
Erweiterung des russisch-österreichischen Einvernehmens
herbeiführen. Dasselbe erstrecke sich bisher nur auf die
Erhaltung , des Status quo auf dem Balkan. Nunmehr
soll auch ein Einvernehmen für die Eventualität ge¬
troffen werden, falls es nicht möglich sein sollte, dm
Status quo aufrecht zu erhalten . Insbesondere aber
sollen Vereinbarungen für den Fall getroffen werden, daß
im Frühjahr in Macedonien ein Aufstand ausbrichi und.
Bulgarien aktiv eingreifen wollte.

Washington, 17. Dezember. Der amerikanische Bicekonsul
in Port au Prince theilte seiner Regierung mit, daß man sich
auf ernste Unruhen  gefaßt machen müsse. — Nach weiteren
Meldungen hat sich die Lage in Port au Prince bedeutend ver¬
schlimmert. Die Beschießung in den Straßen wird fortgesetzt.
Der Sekretär des Innern und der Polizeichef mußten in di«
amerikanische Gesandtschaft flüchten.

hd . Berlin , 17. Dezember. Wie der „B. L.-A." aus
London  meldet , fand im Kanal ein Zusammen¬
stoß zwischen zwei transatlantischen
Dampfern  statt . Einzelheiten hierüber fehlen noch.

hd . Herford, 17. Dezember. Seit gestern Abend steht bat
Waarenhaus von Herzseld in Flammen.

hd - Paris , 17. Dezember. „Petit Journal " ver¬
öffentlicht ein Telegramm aus R e s i n a , wonach der
Vesuv seit gestern Stein und Asche auswirft und dem
Krater giftige Gase entsteigen.

Iid. Paris , 17. Dezember. Der Sturm,  der gestern Nach¬
mittag einsetzte, dauert mit großer Heftigkeit fort. Zahlreich«
Unfälle sind zu verzeichnen. Biele Telephon-Verbindungen sin»unterbrochen.

wb. Stockholm, 17. Dezember. Die schwedische Süd¬
pol arexpedition  an Bord des Forschungsschiffes Autark.
tik die Anfang November von Feuerland ans die zweite ant¬
arktische Sommerexpeditivn angetreten hat, wurde nach den karto¬
graphischen Arbeiten und naturhistorischenUnternehmungen tat
nördlichen und westlichen Thcile des Dtrck-Gcrritz-Archipels int»
gefäür am 10. Dezember bei der Ueberwinterungsstationauf
L-nowhill-Jsland erivartet, ivo Or . Nordenskjoeld wieder bi«
Leitung der gesammten Expedition übernimmt. Ende Februar
oder Anfang März 1903 kann die „Antarktik" in Port Stanleyauf den Falklandinseln zurück erwartet werden.

wb . New-Nvrk, 16. Dezember. Rockefellül
machte der Universität Chicago wiederum eine
Schenkung von einer Million Dollars,

PolksmirthschaMches.
Bienenzüchter-Verein für Wiesbaden und Umgegend Die

Monatsoersammlung fand am Sonntag in der Mainzer Bierhalle
dahier statt. Herr Berwalter Arnst sprach über das Wesen und
die Heilung der Ruhr . Nachdem er die Ansichten von Dzierzon,
Vogel Freuöenstein und Witzgall dargelegt, berichtete er über
jcine Erfahrungen bezüglich Dieser Krankheit. Mit ihm war
auch die Versammlung der Meinung, daß es leichter und besser
sei, die Ursachen der Krankheit zu verhüten, als die ausgebrochene
heilen zu wollen, da letzteres doch nur bei Zusammentreffenb«.
sonders günstiger Umstande möglich sei. Als Ursachen der Krank¬
heit bezeichnete er hauptsächlich schlechtes Winterfutter, anhaltende
Beunruhigung , Kalte. Die erste Ursache ist wohl als gehoben
"Zusehen, da die Mitglieder des Vereins ihren Bienen nur
bestes Winterfutter reichen. Weniger erfolgreich ist die zweite
zu bekämpfen, da Beunruhigungen verschiedener Art sein können
denen der Imker gar oft machtlos gegenübcrsteht. Gegen Kälte
aber sollte doch leder wohl seine Bienen zu schützen wissen. Nach
Erledtgung verschiedenerVeretnsangelegenheiten schloß der Herr

^te  Versammlung mit den besten Segenswünschen

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfvrter
Börse  vom 17. Dezember, Mittags 12'/ - Uhr. Kredit-Aktien
21  i, Diskonto -Commandit 188.90, Staatsbahn 116, Lombarden
,6^ 0' ~auiaI,ut e Bochuuicr 171.50, Harpener 167. Tendenz:

jl " wJo ®e«7« 6er5 Oesterreichische Kredit-Aktien 670.50,
Tcndcn̂ still" 0-6, Lombardei, 66.50, Marknoten 117.10.

Grschäftliches.
l liijfi ‘1  u . ne (t<lechen , Hi «ic

-tlfkercic,, , »eitlem - a'nsclientUclii
j .M.- l’ Uehe I-ederwttaren , letzte Neuh

, empfiehlt in reichster Auswahl
Seluia «teinricli,

Wilhelmstrasse 10, im Oats Hohenzollern.

Leonhard Hitz,8
3 <i H. nnjja - C 3G.

Marke Flott . Mk.3.8<
Marke Duplex(Stookschinn) „ 4.81
Keinseide . g__

Redaktionelle Einsendungen
sind, zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an die Adreff
eines Redakteurs, sondern stets an die Redaktion des MeS^
badencr Tagblätts zu richten. Manuskripte sind nur auf eine;
Seite zu beschleiben. Für Rücksendung unverlangter Beitrag,

übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Nie At»end-A«»z«I»e umfaßt2« Sette».
Leitung: W. Schulte  von, Brühl in Wiesbaden.

«ttommortltctitr 5i,bn!,ntr für Dicktit und RtuHlttm : W Schult , vom BrflV
lut «k,i Ubnacn rrbafltoiitflfii TIE (J. Mötberbt ; für bi, unb

„ ntfijmtii : Ä. Sucuauf ; lämunlich m Wiribubku.
Druck uub vtilu , »cr L. Schcllenbtr, ' Icheu- »I-Buchbruckerrt tu Qltlbibu,
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Coursbericht des Wiesbadener Tai
__ ••Ä _ , «• » _ _ V/

50 . Jahrgang . No . 588.

Zf.
3*/»
S",
8. .
87»
87»
8. .
4. .
87»
8*A
4. .
87,
8. .
87.
87,
8. .
4. .
4. .
37,
st. .
3. .
4. .
37.
37.
3. .

Pr . c. 8t.-A.(abg.) »
» » » — »
» » » — »

Bad. St.-A. »
» » 0 . (abg.) .

„ » * * »Bayr. Ahl.-R. ,
» KB .u.A.A. »
» KB . An! »

Hamb. St.-Rente »
» St.-An! ,
» » »

Gr. Heg«. St.-R. .
» *Anl.(v.99)»

SBohsisohe Rente
Wflrtt. A.

» » (abg.)

102.
102.
91.40

101.80
101.90
91.20

165.60
99.80

100.40
102.90
100.70
90.80

102.60
100.50
89.30

102.50
105.40
100.50
89.20
89.40

87.
1,».
1*/*
1" .
3.
4.
4.
4.
4.
?.
4. .
87,

100.6'
100.60
90.10

8.
4.
4.
87.
8.
8.

47»R
47.
47»
8.
8.
8.
8.
8.
4.
4.t
4.
4.
4
4.

Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 »
» Anl. v. 87 .
» » » » !>].) »

Holl. A. »1896b. fl.
Hai.Rentei. O. Le

» * alt. »
» » lOOOr
* » Heine

Horn'. A. ▼. 92
»

A

Oest. n oldrente 5.6.
» KB.o.KG.Rtfr. »
' 8t.0 . 6F..T.)8. »
» (aber. G.O.L.) »

7'Olralbnbn Kr.
» 8ilb.-Rt.7an.5.6.
' » ' April »
* Pap. » Febr. »
* » » Mai »

Portojr. St.-Anl. A
- Tab.- * »

_ ►5o« . Roh. £
Rnm.(alt )T.31-88.«

»92 »
»93 ,

Bchatzanw. »
von 90 »

» 91
»94 »
»96 »

_ * 98
Bo**, klon,, t . 30»

» Gold.Av.89»
» »TT» 90»
"8t,R. r .94aKRbl.

8obw.O.T.80fab? .)A<
' » »86 »

» »90

8erb. amort.▼. 95 »
8pan.v.82(abg.)Pes.
Tflrk.-Ferm.-Trb. £

» Zoll-O. t. 36 Fr
»Fnnd . »88 «
» prir .atfr. »90 »
*con*. » >
» ceny. Lit.B.Fr
» * 0. »
' » d. »

U«g. Gold-R. ji
* » rku »
* N *. Thor  »
» 8t.nTr.1Rt. Kr.
»KB.y.89stf.(T. .ffi
» » Silber 5.6.
» Iny.-A. y. 88 .«

40.30
44.60

95.80

103.40
108.40
70.30

102.50

103.

82.50
101.80
101.80
101.80
101.90

lC
31.20
97.90
98.
98.

100.
86.
85.40
85.80
85.30
85.40

100.30

97.

100.20

74.60

99.50

102.30

56.60

101.40
103.40
88.
98.60

30,
4.
4. ,
4. .
4.
37,
37,
3" .
30,
4.
4. ;
30,
30,
30,
4.
4.
37,
4.
97,
4.
4
97,
37,
37,
37,
30.
37,
3' /,
3' /.
4. .
4.
37,
47,
47,
4V,
47,
4.
30,
4.
3.
3,
4.

103.
101.801

98.70
98.70

103.501
92.
92.

89.301
99.

103.401

99.

104.

do
do.
de.

Hanau »
Heidelbergy. 1901»
Homburgy. d. H. »
do. yon 99 »

Kaisers!, y. 91 »
do. yon 89 »

- do. » 97 »
4. . Karlsruher . 1900 »
3. . do. yon 86 »
3. . do. » 89 ,
J do. » 963. . do. . 97
30, Kassel (ab? ) »
4. Köin yon 1900 »
3 /, Limburg (abg.) »
4. . Lndwisrsb.y.1900»

do. yon 90 92 »
do. » 96

Magdeburg y. 91
Mainzy.91
do. » 99
do. »1900
do. » 78 n. 83
do. » 86 n. 88
do. kabg.) T.
do. yon 94

Mannbelmy.99
do. yon 1900
do. » 88
do. » 95 . i
do. » 98 , 98.90

Mflnebeny. 1900 104.60
Nürnberg y.  1899 . 104.36
do. ! 98.80

Pforzheim y. 99
do. (aber. ' y. 83 . 98.70

"Wie,badeny.1900, 103.70
. » 1901! 103.70

do. (abg.) .
do. von 87 99.50
do. » 91(aber.) »
do. » 96 99.60
do. » 98
do. » 1902 . 99.50

■Worms von 87/89 . 93.70
*0. - 96 . 98.70
do. » 92 „ —

Wflrzbnrsrv. 99 » 103.50

4.
4.
5.
5.
4.
6.
K

Amsterdam h.H.
Buk. y.84(oonv.) A

do. » 88 » »
do. * 95 » »
do. *98 » *

Christiania y. 94 »
Kopenhagens .86 »
Lissabon *
Neapel st. gar. Le
do. fkleinel »

Romfl.Goldlgr. T»
do. TT/VTTr

Stcekbolm v. 80 JI
Wien /Gold) »
do. /Papier) 5.6.
do. von 98 Kr.

Sf.Bnen.-Air.92Pes.
do. £

97.20

8
n
6
3
9
0
7
7

112
2
0
6

19
110

5
9

15
10
12
0
4
6

11
5
9

18
0
67.
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

8
5
0

4
8
0
5
67»

11
4V
3

18

do. 600r
Ch.Bl.Silb.Br.
» D.G.h.SI.8. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höob,t »
do. Mflhlh. »

13 (»jChem. Albert »
» Hit. Flc. V. »

El. Are. Berlin »
» Anl. Köln »
» Oont.TTmb. »
» Ges. Aller. »
» HeliosKSln»
» Lahmerer *
» Liebt u.Kr. »
» Schlickert *
" Siem.n.H. »
* TTtn.Ff AF »
do. Zfirioh *

Filzfabr.Fiilda
Gas Krankt. »
Gelsk.Gmnst.
Giirn. V.Rrl.Ff. »
KalkRh.W. »
Knnfw.Heddh.»
Ledert.TT. Sn. »
L61inb.-Mflble*
Masob.A.TTilp. »
do. Klein

Mscli.Eielnf.T),»
Fab.n.Sobl. »
Osm.Deutz »
G.' r#mmer »
Karisrnber »

“ Mot,Gbeioi. *
» Sobn.Frtb. »
» Witten.St. -

Mehl-n.Br.TT. »
Geifsbr.Ver.O »
Pinsetf.Krih . »
Prz.8tg.Wess. »
8chst.V.Fnlde »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamn. »

» Fttlingen s.6.
» n.Bw.Oön. Ji
■> Kordd.,Tnte*
* Westd. » »

Tk.Tb .Rg.abg . £
MerLTleiitsoha%
» Biebter *
» Kölner »
* Strs .sqbnrg »

Verz.FisHilg. »
Zellst.W, !o'b.’ »

Ver.Dresd. »

429.10
, 97.i262.
183.
225.
359.
102.50
198.20
81.80

123.50

50.
174.60

7.40
72.50
93.50
77.75

120.

116.
103.
176.

88.
129.
104.
83.70

165.
90.

103.
243.
136.50
115.50

205.

157.
48.
93.50

116.
ISO.
77.

109.50
254.
72.

68.

67.50

94.
109.

222.

77.60
98.80
93.40

102.40
102.40

106.50

, nind.
IVorL I.,

Dlrld.
Verl. I,.

Arg.i.G.-A.y.87Pe&
» » von 88 Ji

Chin. Sf.-A. y.95 £
» » Ji
• » y . 96 £
» » * 98 »

Kiypt. nnifin. A. Fr.
• priri ! » »

Mex. inn. T-TV Pes.
»Sns.y.99,1(408^
» » 204Oi- »
» oon,. Pes.

78.50
104.

99.70
91.20

168 60
104.80
38.50

100.25
100.
24.20

10..

P
0
5
4
6

11
4
5
6
9
8
8
9
77
6
6m
8
9
7
77»
6
7

67t
87,
5
0
2
0
4

11
17»
3
6
8
4
67»
9
77»
57»

4*/.»
57»
9
7
6'/,
5
7

Bank -Aktien.
Dtsobe. Rb. Ji
Franlcf. Bk. » 189.30
Badische » R. 114.20
B. f.ind. lT. M 6 _.
Berliner Bk. » 89.50
BreslD - B. » 96.20
Drnut.Bk. s.fl. 136.10
Dtsobe. Bk. .« '211.30
»Eff.u.W. R. 101.40
»Gen.-Bk. M 95 .75
»Ver.-Bk. » 123.80

Disk.-Ges. » 189.
Dresd. Bit. » 143.90
»Bankver. » 102.

Frkf .TT.-Bk.» 194.50
»Hyp.G.-V. - 138.50
Mitteid.G.B.» 109.20
Oest- H.B. Kr. 111.75
Pffllz. Bk. M 102.30

Hyp.-Bk. » 182.60
Pr.B.-C.-B. B. 141.30
Wien.B.Y.S.fl. 113.50
Wrtt .N.-B. sfl. 708.70

Ver.-Bk. » 147.60

137»
9

29
20
13
12
15
10
14
17
47»
6V»

11
10
147»
10
6
7

7
7

25
16
12
10
13
10
10
17
47»
0
7
2

12
7

67,

Borqwerks - Aktien,
Booh.Rb.u.rJ. Ji
Bad. Eisenw. »
Conc.Bergb. »
Esehweiler »
Geisenkiroben »
Harnener »
Hibernia »
Kaliw.Asohsl. »
Daurabütte R.
Westereg. AI. M
do. Pr.-A. »

Kön. Marienh. »
Massen »
Ghsohl.Fisnni. »
Riobpok-Mont.»
Gestr.Alp.M. <S.fl.
Diiy-Bdb.aiig.»
Gz.Kfl.FB.11B.»

4.
.4.171.80U

103.20 5.
278.50
214.50
175.50
167.40
175.90

zt . Pr .- Oöl. v. Transp .- A.
8g.-M. E.-B. L.O A
Br. Ld. E.B.G. E.2 »
do. Em.tiab ».) »

Ho mb. E. B. s.fl.
Pfälz. Bx.Mx.ITd. A  102.30 |
do. (oouyert.)

A-llg. D. Kleinb.
do. 3er. VHI
do. » IX
do.

1. . do. Ser. IV-VI
. do. » VH

t. . Cas8.8tras80nb.
4. . D. E.B.G.Ei-kf.3.1

do. Ser. It
8. E.B.G.  Darmst.

- . BöbmTKb.stf.i.G. A
4. . •> Wstb.stf.i.S. S.fl.

do. in Gold Jt
. do. yon 95 Kr.

4. . Elisabethb.st.i.G. A
do. (kleine! »

. do. stf.inGold »
4. . do. » (kleine) »

Ks. F.NT).r.72i.S. S.fl.
do. v.S7i.Silb. »

Fr.Tos.-B.i. Silb. »
- . GaüCL .B.stf.i.S.»

5. . Gr. tC.y.7tstf .i.S. »
» 72 . .

7» » 63 » »
Ksob.0 .39 » »
do. in Gold ft

Db.O.-T.stoffi.S. ö.fl.
do.stfr. i. Silb. »

Oest.Lolch.stf.i.G. «
»Nvrb.sf.iG.y71 »
do.Lit.Astf. i.S.S.fl.
do. * B » »
do.3b.(L)sf.i.G. A
do. »
do. Fr.
do. v. 71(neue) »
»TT.S.737l,fin tt
» Rr.R.72,f .iG R
» 8f.R.83,f. i. Oi. K
do. l -8E. ,t .iG Fr.
do.y.85stf.i. G. »
do.9E 'n.sf.i. G. »
do.(Kg.TT.Isf. iG »
do.y.95stf. i.G. tt
do.200ersf.i. G. »

Prag-Dnx.sf.i.G. »
do.y.96stfr.i.G. »

R.Oed.Fb.stf.i.G. *
do.r .91 stf.i.G. »
do.y.97stf. i ,G. * - - , -

Rudolf!,.stf.i.8. S.fl. 100.50 3V
' Säfekg.stf.i. G. A 101 .80187,
do. 400erstf.i.G.»

Unsr.GaI.sf.i.8. S.fl. 108.80

110.10
109.301
109.
104.201

108.20
101.70
94.401

92.401
92.80
85.
85.

101.80
83.401
77.
72.
72.801

100.50
101.80

2,4l-
4,

266.20
203.80
106.

93.40

1181.

DirM.Vorl
67,

10-/4
6>/4
3
6
57.

'r, Akt . von Transp .-Anst
67»Braunsoh.Lds. J '>
9 Ludw.-Bexb. s.fl.

Eilbeok-Bfioh. Ji
Marienb.Mlaw.R.
Pfälz.Maxb. s.fl. 141.80

Hordb. ♦ 1.34.

6
17
5V:
4

230.

6
8'/,
3
67:

10
87,

Alig.D. KIb.
» Lok.-8tr. »

Casg.Str.-B. »
Südd. Eis.-G. ,
Hamb.-Am.-P.»
Nordd.Lloyd »
do. ult. »

AI  -
140.
76.

120.50
98.20
96.

Rbeinpr.XX.XXI A  1108.90

zt . Provinz - u. Städte -Anl.
i.  .
87»
87.
8" .
8. .
87«
87»

8
87»
87»
87»
fh87.
97»
4. .
4 .
8. .
87,
4. .
8' (.
8V,
87.

do. X.XII-XVI _
do. xrx ,
do. xvm
do.ix .xiu . xrv»

Prov. Posen »
Frkf.a.M.L.Hn . Q»
do.Lit. R(abg.)
do.
do.
do.
do.
do.

» S y. 86
T.
U»
v.
w»

91
93
96
98
99do. Sti-.-R. -

do. y. Boekenh.
Berlin von 86/92
Bingen von 1900
do. » 1901
do. » 95
do. » 08

Darmstadt r . 91 >
do. von 88,1. 94 .
do. » 70H. 81 1
do. » 97

100. ,
100.20 | 15

0
89.50

DlTId.
Vorl. |,.
127:
40«
8

99.90
99.90
99.80
99.80
99.80
99.80

100.
99.80

loä

99.10

4. . Erlangen y.1900

13
7

127.
8
8
8

14
77»
9

13
6
i 'l,
57
5
6
6
67
8
8
8

14

Indiutrie -Aktien.
13 |AI.(500/oE.) Fr.|170.
47sB .Zckf. Wh. fl.! 71.50
4 S.Ib! (40,/oE)Atl -

15

127»

77»
13

do. 8000r
Bleist.Fab.N. »
Bran-V.S.-T. »
>’Binding »
»Duisburg »
»Eiche Kiel .
»Hen.Frkft. »
» » Pr.Akt. »
»Kemp ff »
»MainzA.B. »
»Parkbr. *
* Soniie.Sp. »
» Stern,Obrr.»
»Rtorob.Sp. *
»Tiyoli.Stg. »
»Vereinigte -
»Werger.W.»
» Nic.,Hofbr. »
»Nürnberg *
* Pforzheim *
» Worms Oe. *
Com.Heidelb-*
» F. Karlst. »
»Lothr .Metz»

102.
[225.
| 36.80
250.
113.
181.50
160.
165.
131.30
279.
106.
126.
240.
104.
10C.
102.50
102.50

107.
109.50
127.
110.20
83.50

111.80

5'/.
67,

12",
117.
67.
67s
7°

67.
67.
1

47»
5
5

6
5" ,
67,

117,,
117,
67.
57a
0
4' .
5' /
7

47,
5
5

V.Ar.u.Cs.P. S.fl,
do.St.-A.y.94 »

BShm. Nordb. »
Busch tehr. A »
do. B. »

Loinb.Cz..Tass. »
Oest.lJg.St.B. Fr.
* Sb.(Lmb.) »
» Nw.Lt.A S.fl.
do. Lit. B

Raab.Oed.Eb. »
Rohb.-Pb.C-M*
Stublw.R.Grx. »
Üng.-Galiz. I »

119.
101.50

Ital. stg.2500er Lei 69.20
do. 500er » | 69.20

Ital . Mittel rneer
do. 500er

Idv.C., D.u. D./2 » I 70.50
4. . Sardin. Sek. » |101.30
4. . do. (500er)
4. . SioiIian.v. 89Gr. » 1100.70
4. . do. kleine » 100.60
4- . do. 91 Gr. » 10.3.50
4. . do. kleine » 103.50
2,4. Sad.- rtal. A.-H. » | 67.50

. Tosnan. Oontrat 108.40

. West8!ziIian.Ve79Fr. i164.80
6.. . do. v0n  80 Le 104.40
47» Ivrang. Dorabr. A
4, . Kosl. W.y.89sf.g. »
4. . Kursk.Kiew. E.B. »
4. . MoskauSmoIenzk»
4. . » Wind.Rb. y.97»
4. . do. r .OSstfr. »
4. . Mosk.W.v. 95sf.g.»
4. . Russ.Sdo.y.97,f. »
4. . do. y. 98 stfr. »
4. . Russ.Sfldw.(gan.) »
4. . Ryäsan Koslow »
4. . * Uralslc »
4. . do. v. 97 stfr. »
4. , do. y. 98 » »
4. . Wladikawk. gar. »

do. von 95 » 99.30
do. » 97 » 99.80
do. * 93 » 99.70

99.50

99.60

99.40
99.50
99.40

100.
99.50
99.40

5.
13.
3. .
47,
47.

111. I-
3.

Anat. E.-B -O.i.G. «
* *Ser. II *
» »403er

P.E.-B.y. 86 2000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rg«. .

Salonik-Moui. G. *
do. 40ir *

103.25
101.40
I01.4r>
70.75
70.75

95J5
43.60
63.50

4. .
37,
4.
4.
8 ‘/,
3V,
4.
'4.
4.
3' ,
37,
4.
37,'
t
1
l
37,'
37’,
l
l,
37,
4
37,
37,
l
37,
3"
37.
I.
47,
4
t
37»
t
l.
it.
4.
1

do.XVtu. XVII
do. XVIII
do. XII a. XIII >
do. XV ,

Fr. H.-C.-V.fabg.) »
do. 15-19, 21-23 ,
do.27.37. !g >i.42 .
do. Ser. 31 ii. 34 »
do. 8.35, 36„. 38 »
do. Vor.  40 u. 41 .
do.S.28.30.82,33»
do. Ser. 2) »

Fr. Lw.C.-B.D.-.T. »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250 »
do. 251-840 ,
do. 1-45 fabg.) »
do. 46-190 »
do. 301.310

Mein.Hvp.-R.R.Tr»
do. Ser. Vf ,

do.S.VITuak.1906»
do. (ahg.) ,
do. unk. b. 4905 »

M. B.O.A.(i.Gr.)n ,
do. Ser. TTf
do. nnk. b. 1905 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. .
do. ,T. ,
do. F.G. H. K. L. »
do. M. »
do. N.
do. P. ,
do. O. »

Pfliz . Hyp.-Bk. »
„ » »
Pom. Hyp.-A.-B. »

do. (Anr.-Okt.) »
do. /.Tan.-Tnii) »
do. (Anr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr. Aot.-B. n.
do. Ser. Hü A
do. » IV »
do. » xvrr ,
do. XVIII ,
do.

Pr.C.B.O. A.G.y.90 »
do. von 99 ,
do. » 86 ,
do. » 96
do. » 94
do. » 89 ,

Pr.a -K.-O.y. l901 .
do. von 87 ,
do. » 96

Pr. Hp.-A.-B. ab?.»
do. a. 80»/, abg. *
do. a. 89•/«abg. .
do. ,
do. -ibg.Certiflo. ,

Pr .H.-Vers.-A.-G. »

10
102.
96.50
98.50

105.
100.
101.40
101.50
100.
102.
98.30
96 20
93.50
08.50

100.
100.80
95.10
95 . 10
95.70

100.10
100.10
102.
06
06.
99
90.10
93 20

103.10

Oregon i. Oalif. I M.
» Railr. Nar.Cons.

Pao. of Missouri IM.
do. cons. T Mtg.
do. Lex. Dir. I Mtg.

Pittsb. Cino.Ch.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.IM.
South.Pao. S. A. t M.
do. S. B. I Mt»,
do. r Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stoolct.CopperCtr.G.
St. Ls. Pro. M.W.Div.

]St. Louis Wicb.u. W.
jHnion PacificI Mtg.
!West.N.-V. i. P.1 M. I
j » Gen. M. ßds. u. C. j» (Inoome-Bds.)

'Ce-iftd öins "» I )11-
+ NurX-eltel in (lot I.

102.90

106.60

110.50
104.10
105.10

kf . Öiv8rs3 Obliptio 'iao.
4,
4.
4.
(4.
4.
4.
47,
4.
4,
499.50

99,50.
99.50 4-
99.50>4'
93.

102
97.60

» Pfdbr.-B. S. ts .
do. Ser. XIX
do. . XVIIf ,
do. » XVII ,

Pr .Ldsch.Ceitr . ,
Rhein. Hyn.-R. ,

do. nnk. h. 1997 ,
do. R«r. 69'82 ,
do. Commnpal »

S.R.C.30'3234), 43 «
do hieinol. S.52 »

W.B.C.A.CölnS.t»
do. Rer. Tr ,
do. » V -
do. » irr ,
do. » TV

W. TT..R. b. 1R92 »
do. nnk. b 1993 ,

Wirft . Hvn.-Bk. ,
» Ored.-V, „
do. * K.-TT, »
do. unk. b 1992 »

W V..R 3.15/20 .
do.3.TV-Xfabg.) »
do. Ser I „ II »

Nöo.T,.IT.„.W..p. H
Finnl. Hyrv.-Ver. »
Ital .Nst .-Rk.stf. Le

* * * \
» Altg. Im. y.09»

1Vorw.Hro.-P.y.87 ft
Pest.KV Sn -V. Kr
P.TT.O.R.stf.' G.S.2» '
Sobw.R.H.B.y.7S ft
do. nnk. h. 1904 -

115.
100.75
101.40
05.20

109.90
102.60
95.40
96.10
95.50
95.40

104.20
99.20
99.40

114.
98.6''
92.25

47
47
47
5.
4.
3"
47,
4.
47,
4.
4.
47
4'/,
47,
4.
47
47,
47»
47,
4.
4' /

14.
4.
37,
4'/:
4V»
37,
4.
4.
4.
4.
4"
4.

37;

Bnnkf.iud.iTntn. ft
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essigbans *
do. NioolayHan. »
do. Keuipf(abg.)»
do. StorohSpey. »
do. Werger »

Bnderns Eisenw. »
Cementf.Karlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Cb.B. A.n.So iaf. »
» Fb.Griesb.E. »
» Farbw. Höchst»
» Tnd.Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B.Frkf.a. M. »
do. »

Eisenb.-Rent.-Bk. »
do. »

EI.AlIg.G.-Ob.S.t >■
do.Sar. I—HI ,

Bk. f. e! Unt.Zllr. »
El. G.f. el II. Bert. »
do. Frankf.a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges.Lahm. »
do. L.u. Kr.Bert.»
do. Sohuokert
do. Siem.11. H. »
do. Coat. Niirnb. »
do. WerkoBerl. »
do. » » »

Kaiiw.Ascherst.H.»
Klb.d. Pr. Pfb.-B. »
Löhnb. Milhie »
Oestr.Alo. M. i. G. »
Palm?. Frkf.a.M. »
Rh. Met.Dässeld. »
Ung.Lok.E. B. Kr.
do. Ser. H A

Ver.D.Oelfabrik »
Ultr.Fw.Lerk. »

94.
100.20
101.
97.

90.70
105.50
99.10
97.90

106.20
105.30
106.

99.70
95.

102.75
99.80

103.

100.80
98.7?

93.50
104.
83.50

103.
102.

94.80
104.

14.70
100.
95.10

101.30
101.30
95.40
95.30

103.
100.50
102.80
Qß7?i ( j 1 —— -
97.701j ‘ • Bad. Pr.-Anl. R.

Westd.J .Sp.11. W. »
Zooi. G.Frkf. a. M.»

84.70
96.50
96.50

106.
105.
101.

96.30

Zf. Verz . Loose , in proo.

TTnwar.B.-Cc.-t . ö.fl.
do. otenerfrei

G.L.C.-S. t .u.B. Kr.
Hoger TT..BV. ö.fl.
(fe n^r T 07 Kr.

101.80
97.80

101.
101.
101,80
95.30
96.20

101.30
103.60
98.30

103.40
99.
9880

102.50
97.80
97.80

104.50

98.50

97.30
98.

99.

96.

97.70

6«:>
47»
4
0

4
7
67.
1

57.
0
0

67. 1Gotthard Fr.
4" , Tur.-Sp! Pr. A »
4 do. 8t .-A. *

Jr . Genusssoh. »
Schw.Centr. »
» Nordost »
Vor. Sehweizb. »

(zt . Sodenkredit -Pfandbr.
4.

«
IV.
5

37,
0
0

It. Mitteln,b. Le
It.Gs.8ir,.E.B. »
It.Mr. (Ad.M.) »
Westsicilianer
Anatol.E.-B. A
Iwang. D.(g.)
Lux.Pr.Hri. Fr.
La VI. Vrz.A. Le
io . St.-Airt. »

39.80

37»
(4.
4. .
87,
4.
3"
37»
87
4.

14. .
81»
4.
.8' (.
4.
8'/i
4»

97.901 s«
,101.10 5« '
,101.80 4«

97.50 | 3w;*
5
6.
4*

»Hyp.u.W -BIc.» 103.20
» » » » » 9810

D-Ir .-Cr. Iir u.IV» 101.50
do. Ser. V » 96.30
do. VI 100.39
do IX 102.10

^ do. VIIl 96.30
G. 'yr.-Seb.B.Beri. » —
» » » » -
» Hvn.-P. Bert. » 101.30
* » „ > » 95.10

Eis.B. n*C.-C.-O, . lot
EI». Coim-Obl. w 99.

104.70

1C3.

100.70
85.30

zt. AtispRc.  Eisenb .- Sonds.
ifr,,*l2 riln,w'. n.Wese. rM.
14 iV'Caiif. Pnoifiot. Mtg.

Bay.V.-B. Mfinoh. A ^ fo [ fc  ^
»BC.VB. Nrnb. » llOl.loUv CaHf.u. Oregon TM.

Centr.Paoif. I Ref.M.
do. Mtg.

Ohio.Bnrl.Qn. (.1.D.1
» Milw.St. P./P .D.)
» Book Ist. u. Pac.

Oinc. n. Snr. I Mtg.
DenyerRiel «ons. M.

1
Honst. n.Texas ! M.
Louiny. n Nash» ! M.

| do. II. Mtg.
Mobile ’t. Ohio f M.

5* -.  ITewyork ErlH Mt j.
47/» Kowr. Erle Hl Mtg.
5*. I do. IV »

71.20

4.
5. .
31/,
3. .
37,
3' /,
3. .
4. .
47,
37,
4. .
3. .
5. .
5. .
27,
27»
3. .

158.80
144.

103.90
136.40

48.10
135.50

Bayr. Pr.-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I. R.
Holl.Kom. t.  1871 fl.
Köln-Minden R.
LUbeokv. 1863 R.
Mad. C. 80'86 Fr.
Meining. Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.r . 54 ö.fl.

* •> t. 60 S.fl.
Oldenburg R.
Russ. t.  64a. Kr.Rbl.
“ y.1866a. Kr. »

Rb.-Gr.-?t.I.A.-S.fl.
»ex. A-S(A-S.-.-)fl. . .. . .

Tflrk/p .St.i.Mlc.)Fr. 121.60
do. Ult. do. Fr,

152.20
129.50
480.
(373.
109.40
97.

4f. Unyarz . Loose . Perät , in a— A.nsb.-Gnzh. fl. 7 —
Augsburger fl. 7 34.50
Braunsohw. It. 2() —

— Finlilndisoh. R. 10 —
Freiburger Fr. 15 34.40— (xenua Le 150 159.10— Mailänder Le 45 —

— do. 10 18.70— Meiningers.fl. 7 31.90— Neunhätei Fr. 10— Oesterr. v. 64 Ii. 100 —
— do. v. 58 ö.fl. 100 374.-- PaDPenheims.fl. 7 88.50— Ung.Staatsl.ö.fl. 101 .84,3.60
— IVenetianer Le 31» 90 QO

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Eranlcen-St. . . 16.26 16.22
do. in V». 16.24 16.20

Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.62 9.58

do. al maroo 9.62 9.58
Engl. Sovereigns .
Goldalmaro.n.tCo.
Ganzf. Scheide?. »
Hoohh. Silber. . .
Holl.Silber fl. 100
Oesterr.Silb.fl. 10!)
Russ. imperiales .

20.42
2800
2804
67.70

20.38
2790

65.7«
162.
85.
16.19

Papiergeld.
Am. Bankn. p. D.
Fr. Oku.p.Fr. 100
Oest. pr. Kr. 100
Ras«, pr. S.-R. 100

Briet.

86.85

Geld
4.18
81.80
86.30

216.
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MM MchiillA-GksAylie in iortonaren, önrüenranaren, Mumm, loilitte-lttifeeln etc.
empfieklt

Karl Wittich , Michelsberg7, Ecke Gememdebadgäßchen.
Grötzte Auswahl.
Billigste Preise.

Reelle
Bedienung.

-esset, KinderstÄhle, Blumentische,
’lumeit«, Arbeits- u. Notenständer

ZeitungSmappenu. HandarbeitSkörbi
Lrrvir. , Flasche«, mtb Schlitsselkärve
Tyeelöffcl-, Wand» und Waschkürve
Markt- 11. ReisekSrbe, Puppenwagen
Papierkörbe. Wäschepuffs, Holzkörbc

Puppenstiihle, Postkörbeu. A. in.

cssü

Neuanfertigung
uud Reparaturen aller
Korbwaaren, Stuhlflcchterei rc.
in eigener Werkstätte billigst.

Alle Holzwaaren,
wie Amrformen, Kuchenbretter,

Hack- und Schneidbrettcr,
Scrvirbreitcru. A. m.

Bürsten -Garnituren,
Kamm- und Hornwaaren,

Fensterleder und Schwämme,
Putz- und Scheuer-Artikel ec.

AlleWäfchereiartikel,
Bütten. Bügelbretter, Wasch¬
bretter, Klammern, Leinen,

Wäschetrockner.

Alle Küferwaaren,
Zuber, Brenken, Eimer,

Pflanzenkübel.
Neuansert. und Reparaturen.

Alle Siebwaaren.
Fußmatten, Reise- und Bade

Artikel. Hutschachteln,
Holzwaarenf. Brandmalerei9718

Verein Süd -Wiesbaden.
Zu dem Samstag , den 20 . Dezember , 8 '/- Uhr Abends , im

„Pheinhotel " stattfindenden

Bereins -Effen
laden wir Mitglieder und Freunde ergebenst ein.

Für musikalischeu. s. w. Unterhaltung ist Sorge getragen. FS90
Der Vorstand.

Extra billiger Verkauf
enorm grosser soeben eingetroffener Gelcgenbeitsposten in

Leinen-Tischzeugen,Wäsche.
Für Weihnachts-Geschenke

^a mmmism uämäuisumB msamsuammamaa ^ .
selten günstige Kanfgelegenheit.

Damast-Bettbezüge 130/180  s ros*.i«t*t Mk- 2.95
130/180 gross,Cattun-Bettbeziige,

E .H 0 U5TI NSKV
Sprcial - Rencltü ft

erstrlassijer In - und ansländischrr Rriefpapiere.

Moderne Monogramm- und Wappen-Prägungen.
Feine Lederwaaren. Schreibmappen etc.
Brennapparate. Kerbschnitteisen.

Mal -Utensilien.
Neu! JPIastm - Keltef -Malerei . *>«!

Pat . Schütze , Hamburg.
Alleinverkauf der Apparate . Prospecte hierüber unentgeltlich.

8 Kl. Burgstrasse 8 . 8 Kl. Burgstrasse 8.

Wer einen billigen , dabei gellten

waschächt, Mk.

Kissen-Bezüge, 3 se;ten  ĝogt, . . . Mk. 0.75

ke>
Vä1

Leinene Betttücher ohne Naht,
lang , . . .

160/225
. Mk. 1.95

Damast-Tischtücher, 160 cm lang, . Mk. 1.75
Damast-Tafeltücher, 225 cm lang, . Mk. 2.75
Damast-Servietten v. Dtzd . . . . 2.25
Damast-Servietten, reim.,v.Dtzd.. Mk. 2.75
Küchen-Handtücher Vs Dtzd . . . . Mk. 0.60
Zimmer-Handtücher Vs Dtzd . . . . Mk. 1.20
Wischtücher v. . «.48
Gläsertücher■/*Dt.* 140
Damast-Handtücher, Ia Qual ., •/* Dtzd . Mk. 3.25

41 zu haben wünscht , dem empfehle ich meine

^ „ Carte blanche “ cabinei,
garantirt Flaschengährung , genau nach französischer Methode hergestellt,

^ in Deutschland auf Flaschen gefüllt , 10290
41  ä Mk . B . AO per Flasche mit Steuer.

1 J . Rapp , H. 8. Hoflieferant,
j Weinbau und Weingrosshandlung,
t SWoritzstrasse 31 u. lüeugasse 18/20.

mit Spitze , Werth bis Mk. 1.—

mit Stickerei und Bördchen,
"Werth bis Mk. 1.75 . Mk.

flnTYiAfiliATYt/lAn mit Stickerei , aus Ia Renforcö,ImlllLIIlIUIlUtll Werth bis Mk. 2.50 . Mk.

c Damenhemden

0.68
1.20
1.75

mit Achter Madeira -Stickerei,
aus Ia Renforcö , Werth bis
Mk. 2.75 . Mk.

»amen-Saelithemden Äs
mit hocheleg .Stickeroi-

Volant , Werth bis
Mk. 5 . . . Mk.

Chriftbanm- Schmuck!
Reichhaltigste Auswahl

billigster Cottectionen bis zu den prachtvollsten Neuheiten.LaMbtW— LickiHM— Schilee—Sametta.
Um das Lager zu räumen, verkaufe einen Posten Schmuck unter Einkaufspreis!

Auf elegante Cartons Blnmenfeifen , Parfümerien re.
gebe vor dem Feste 10 °/o Rabatt . 10273

MnMc  55.

Pichelsteiner Fleischtöpfe
Damen-Nachthemden
Damen-Beinkleider 1.25
Damen-Neglige-Jaeken 140

Frank & Harz,
Ecke Schnlgasse. Zum Storelmest. Kirchgasse 43.

für

Irish-Stew,
Pichelsteiner

Fleisch

für

Has im Topf,
Fischpichelsteiner

etc. eta

in allen Grössen empfiehlt billigst

Häfnergasse. EriCl » Kl. Burgatr.
Auggtener -nagazin für HUclienclnrlclituns 'on . 10340

Weihnachts-Geschenke.



Pelden -Bazar S . TlalhiiiK,
jetzt Weber gasse 5 .

Grosser Weihnachts -Verkauf
zu ganz bedeutend reducirten Preisen.

Vigtor’sche Kunstanstalt
Webergasse 23.

Um vor dem Umzuge ganz zu
räumen, verkaufen wir fertige
Läufer , Decken , Gedecke,
Kissen , Servietten , Servir-
tischdecken , Wandschoner
Machttaschen , Ueberhand-

tncher u. s. w. in Point de Lace und vonJeLtab .To lange

Vorrath. ganz unter Preis. Die Sachen

Strasse sÄJn ' tzrverragend schönu. solide. Anfang Januar: Wilhelm-Strasse » 4 (jetzt Ii . Hoffmann), Ecke Taunusstrasse. 10298
tneh alle sonstigen fertigen Gegenstände sind im Preise  sehr ermässigt. "

, . . .. . . . .jrnra,«
empfiehlt in grösster Auswahl und zu billigen Preisen

E . Bücking *, Marktstrasse 29.
E " Bitte mein Schaufenster zu beachten . -

10002

KoHlen-Consvm-Anstalt
0 .. Friedrich Zander.
®,, !f cn ^5a^c 24 * Fernsprecher 2352.

Donnerstag, den 18. Dezember:

Metzelsnppe.

and v-st?r Uufb-r-it? ng'7Nn? l ' l ^ nnd̂ i - »- n nur ersten Zechen»tedrige« Preisen. » ^ us, , ZU nnd m doppelt gesiebt) zn den bekannten
mt-  Brenn - und Anzündehol, ebenfalls Susierst billig. - 9934

10351

Als praktische
Weihnachts-Geschenke

empfehle:
Olrtfirineficrimb Apparate zum S -lbstmsiren nebst Zubehör.

. -ium Selbstaebranch.
«roste Slubwahl in ^aschenmeffern, Scheerenm. Etuis. Tisch.

-̂bffeln und Tranchirbestecken in nurbester Quali tät und unter Garantie.
Reelle Preise!

s» fa't neuer Frucht-Weibnachts
Prasent-Korbcheu billig nbzi,geben Goldgnsse 10

Pani Ulrich ons Solingen.
Wiesbaden, Manritinsstratze3.

Schleifen und Reparaturen gut und billig.

Ille Toilette-Artikel in Silber

:

(in 1000 Theilen: 925 Theile reines Silber)
in verschiedenen Mustern, wie: „Gehämmert «, „Cherubim «, „Rokoko «, „Watteau «,

zum Zusammenstellen von

. .. _ conipleten Toilette -Cfarnltnren
empfehle ich als geeignete Geschenke zu den nachstehenden aussergewöhnlichen , billigen Preisenonrilürctcn Q TWL tonn icm ~ _

Hopn .iir . ten k Mt . 12.50, 18.00, 23.00, 24.00, 28.00

“S : ' !;*“1; ä Mt . 10.00, 18.50* Im
Hnl . iir, . ." » „ „„ h Mk. 8.50. 1150 ,18.00.
Hutn .-l. ri ? 4 Mk*8*00’ 11*50’ 16.00^ 18.00.
T „ ilrt ( eVliir « n , 4 Mt ‘ OM 18 .00 .

Puder - u . Pomade - Dosen k Mk. 4.00, 6.0Ö,*&00^
Seifendosen h Mk0̂ dis 21.00.

»fl4 Mk. o.oO.
Haarnndelslhser x wi iaa  i R0

Hsunmlchälen ^ ^ 4*°°’ 6.00, Mm .'

D?‘en rn u '" "? ! ' " 4Ä 10 00- 120°- " 00. 18m .'
«r : : : :^ ^ SÄ) rlamPe,,)  eoolfo’
Hnnd ^ !' " !.' ^ !!" ? ' 4 Mk*11*00' ’12.'S ÄH AndftcIiHhkntf nfer ^ Mk 2 50 A. m 7 m
Sclmhlb ' ffcl L Mk. 4.75, 5.00, 760 9 0^ 'iom!

Sclinhknöpfer _ ll Mk 2.50. 4.00, 7.00.
selimurkkasten , innen vergoldet,k Mk.55.00,70.00,75.00
Hiechsalz - (»läoer k Mk . 2.00, 5.00, 5.75, 7.25, 8.50

Eiavendelsalz - (Släser ä Mk. 4.00, 6.00, 8.00̂ 12m!
® an . d, ‘ ^ '“ Ingne -Ilülsen u Mk '^ 6.75. 24/D
■tasirbeclner , Porzellan mit Silberreif, Mk. 9.00.
Ilasirbecher , ganz aus Silber, innen vergoldet, Mk. 90 00
Itasirpinsel L Mk. 6.00, 12.00, 14.00, 18.00, 21 00
' « IreNrheeren L Mk. 6.50, 800
£ » aMfe . len r 4 Mk * 500 , 11 .00 , ' 13 .00 .ma ^ eireilen ä Mk. 2.50, 350
WaffeImeuer k Mk  g .50, 3.50.'
Wag -el pul verdösen s vl  gm
Waffelpulverdosen in Herzform hilk  800
W» ffeIp „ lverdo »e „ . ganz in Silber, k Mk. 2.50und '20m
Waffelpulver hUrstchen Mk 560
Waffelffarnituren (Hagel - Etuis) in einfachen’ und

eleganten Etuis k Mk. 18.00, 27.50, 35.00, 40.00 und 65.00.

S
' ' ■«» —••WM J-Ituxo <* 1UK. 10 .UU, 2I .0U , ÖD.

Dr. ül. Albersheim,
Fabrik feiner Parfümerien,

Wiesbaden, Wilhelmstrasse 30. Frankfurt a. M., Kaiserstrasse
Lager amerik., dentscher, engl. n. franz. Specialitäten, sowie sämmtl. Toilette-Artikel

Versand ffCffen Waclinaliine . Illustr . Hataloff kostenlos.

sjSlg ^L

E
Fleisch-

Hackmaschtnen
von Mk. 4.50 an.

Brodschneidmaschineu
Messerputzmaschinen

billigst. 8909
Franz Flossner,

Wellritzstraste 6.

* Die

letzten Königsberger
Chiergartenloose

«¥ >* 44  tA an « ^ä 1 Mk., 11  Loose 10 Mk., Loos¬
porto u. Gewinn!. 30 Pf. extra. 8ieb
Sonnabend, den 10. Januar . Ge¬
winne: 15,id  Gold - n . Silbergeaen-
stände, 45 erstkl. Fahrräder i. W.
v. 30,000 Mk. Loose vorrätbig bei
« arl Cassel , F . de Fallois,

«lassen , sowie in der Geueral-
agentur Le « Woifr , Königsberg

%  i ' Pr. 10411 \

Johannisbeer -Gelee,
Apfelgelee , süss,
Apfelkraut , rhein., säuerlich,
Aprikosen -Marmelade

zu billigsten Preisen. 9843
JMenstbach , Herderstrasse 10.

Aeltere Muster

M

s

— —ss s s ss ss*

N eujahrs-
Aufdruck kä f JCll

verkaufen wir zu halben Preisen aus.

L. Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei

Langgasse 27.

i
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